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Moskau: „Alles auf eine Karte setzen!“ 


Die Verbündeten zögern / Die neue deutsche Waffe / Festung Europa in voller Bereitschaft 


Drahtbericht unserer Berliner Schrlitlellung 
Berlin, 22, August 


Die Betrachtungen zur militärischen Lage 
kreisen bei unseren Gegnern gegenwärtig stär- 
ker denn je um die Frage, ob es besser sei, 
nach dem sowjetischen Muster an der Ostfront 
möglichst alles einzusetzen, um eine Entschei- 
dung zu suchen, oder ob es nicht ratsamer sel, 
vorsichtig zu handeln, Die Frage ist durch die 
Ereignisse im Süden aufgeworfen worden und 
schließt deshalb die andere ein, was nach dem 
Abschluß in Sizilien von den Westmächten 
militärisch unternommen werden könnte. Daß 
dabei wieder einmal alle möglichen, und zwar 
die widersprechendsten Vermutungen auftau- 
chen, wobei von Narvik bis Neapel kaum eine 
der europäischen Außenpositionen aus dem 
Spiel gelassen wird, ist ohne wirkliches Inter- 
esse, Bemerkenwert ist jedoch, daß die an- 
fangs erwähnten grundsätzlichen Möglichkei- 
ten nach dem Urteil der feindlichen Mächte 
beide große Gefahren enthalten, 

In Moskau drängt man natürlich nach wie 
vor darauf, England und die Vereinigten Staa- 
ten sollten, genau so wie Stalin es getan habe, 
alles auf eine Karte setzen, Grundsätzlich be- 
steht bei den Westmächten auch unbedingte 
Übereinstimmung mit den sowjetischen Forde- 
rungen; aber es melden sich doch einige bri- 


tische Stimmen mit der starken Befürchtung, 


daß die Sache schief gehen werde. Der Lon- 
doner Spectator” meint in einem Leitartikel, 
selbst eine alliierte- Landung in Italien würde 
wahrscheinlich den Sowjets die Last, die sie 
an der Front trügen, nicht wesentlich erleich- 
tern; sie müßten darum wohl noch etwas Ge- 
duld haben, „Daily Mail” schreibt in einem 
nochmaligen Rückblick auf Sizilien, es habe 
dort nicht das erwartete Stalingrad gegeben, 
Es sei auch unmöglich gewesen, den Gegner 
an einer erfolgreichen Räumung zu hindern; 
jetzt stehe mar vor der großen, wichtigen 
Aufgabe, das italienische Festland anzugreifen, 
Es habe jedoch schon vierzig Tage harter 
Kämpfe bedurft, um die kleine Insel Sizilien 
zu besetzen. Das sei in der Tat lange in dieser 
sich so schnell bewegenden Zeit, und man habe 
am eigenen Leibe gespürt, wie mutig und wie 
tapfer die Deutschen kämpften und wie gut 
ihre Moral sei. Es sei kein Gedanke daran, 
daß sie am Endsieq zweifelten; so sehe der 
Feind aus, mit dem die Alliierten in Europa 
zusämmenstoßen würden. Nichts Werde ge- 
wonnen, wenn man die Schwierigkeiten der 
Aufgabe unterbewerte. 

In den anglo-amerikanischen Stimmen die- 
ser ‘Art liegt die ungewollte Anerkennung der 
Tatsache) daß das unter der Führung Deutsch- 
lands sich verteidigende Europa mit gemesse- 
ner Ruhe den kommenden Kämpfen um den 
Kontinent entgegensehen kann, So wenig wir 


uns darüber Illusionen machen, daß dar 
Feind zum Generalsturm auf Europa anzutre- 
ten im Begriff steht, so wenig vermag dieser 
Feind die beherrschende Tatsache wegzuleug- 
nen, daß Europa unter Deutschlands Führung 
alle Stellungen bezogen hat, um diesen Gene- 
ralsturm zu überstehen. Die Haltung, in der 
Europa der Zukunft entgegen sieht, ist nicht 
mehr eine defensive, die der Feind erzwingt, 
sie ist vielmehr die vorbereitete und erwar- 
tete, 
mit der sich der seinem Schicksal bewußte 
Erdteil für seine Existenz zum Kampf stellt, 

Das hat man auch im Lager unserer Feinde 
immer wieder zur Kenntnis nehmen müssen, 
Es ist bezeichnend, wie viele der feindlichen 
Vermutungen in der letzten Zeit um Deutsch- 
lands. neue Waffe kreisten. Ihre Fabrikation 
wurde bald hier, bald dorthin „verlegt“, so zum 


also offensive Bereitschaft. 


Beispiel an ein- und demselben Tag an zwei 
ganz verschledene Stellen des Erdballs, na: 


tiirlich mit dem Hinzufügen, daß englischer- ` 


und amerikanischerseits alle Einzelheiten be- 
reits bekannt seien, die Erfinder bereits getó- 
tet oder narkotisiert, die Werkstätten zerstört 
oder im Begriff seien, vor feindlichen Angriffen 
in sich selber zu zerfallen. Dann auch wiedar 
wurde gemeint, vielleicht sei an der qanzen 
Sache nichts dran, Darum haben um so’ mehr 
Aufsehen die Sätze in dem letzten Aufsatz des 
Reichsministers Goebbels hervorgerufen, wo es 
unzweideutig steht: „Ein Strom von Krieqsma- 
terial verläßt unsere Fabriken, eine andere An- 
grilfswaffe gegen den Luftkrieq des Feindes ist 
im Aufbau, Tag und Nacht schaffen unge- 
zählte fleißige Hánde daran, Sie stellen uns 
zwar noch auf eine harte Geduldsprobe, aber 
die wird sich eines Tages lohnen!“ 


Blutrünstige Drohungen gegen Spanien 


Kühle Aufnahme in Madrid / Die geschaffenen ehernen Tatsachen 


Dt. Madrid, 22. August (LZ.-Drahtbericht) 

Die spanische Presse hebt aus den Bespre- 
chungen in Quebec die Worte Sumner Welles 
hervor: „Bis jetzt finden wir uns immer noch 
in der Phase der Worte”. Sumner Welles hat 
damit nicht bloß das Wesen der Besprechungen 
zwischen Roosevelt und Churchill gekennzeich- 
net, er hat auch gleichzeitig den Schlüsse) zum 


Verständnis für die Springflut der anglo-ameri-, 


kanischen Propaganda gegeben. Wie kaum ein- 
mal zuvor, bricht die alliierte Propaganda in 
Sturzwellen auf die spanische Meinung ein. 
Engländer und Amerikaner gefallen sich um 
die Wette in blutrünstigen Drohungen, die nur 
um ein Haar dem Inhalt der Drohbriefe ame- 
rikanischer Berufsgangster gleichen. Sie schrek- 
ken mit dem „schwarzen Mann”, spielen neben- 
her ein wenig Krieg und ziehen das rote Wams 
des Scharfrichters über. In Spanien macht das 
alles wenig Eindruck, Nicht daß man sich allein 
an Sumner Welles hält, der diese allilerte Pro- 
pagandawalze als „faulen Zauber” erkennen 
läßt; gegen die Worle der Alliierten stehen 
die von der Achsenseite geschaffenen Tatsa- 
chen, an deren Härte der stärkste Wortschwall 
zerschellt. 

Gegen das Gerede der Alliierten’ steht auch 
der eherne Begriff des Möglichen; die allilerte 
Propaganda ähnelt zu sehr der Propaganda ame- 
rikanischer Boxer, die vor ihren Kämpfen nur 
von: Knockouts und dem Zusammenhauen ihrer 
Gegner reden, und sie gleicht — gewiß nicht 
ohne tieferen Grund — der jüdischen Taktik 


Schwedische Urteile über den Luftkrieg 


"Englands Bombenterror bedeutet grausamsten Krieg gegen die Kultur 


Ma, Stockholm, 22. August (LZ.-Drahtbericht) 


Seit einigen Tagen ist in der schwedischen 
Zeitung „Nya Dagligt Allehanda“ ein Mel- 
nungsaustausch über die Unmensthlichkeit der 
angloamerikanischen Terrorangriffe auf 
Deutschland im Gange, was um so beachtlicher 


“ist, als das Blatt selbst in keiner Weise dem 


Verdacht einer besonderen Deutschfreundlich- 
keit ausgesetzt ist. Der Meinungsaustausch 
War eröffnet worden durch die Zuschrift eines 
Lesers, der die Bombardierung Neapels und 
Hamburgs als das grausamste bezeichnete, das 
die Welt je gesehen habe. Ein anderer Leser 
stellte darauf die Frage, wo denn das Mitleid 
des Einsenders geblieben sei, als Coventry, 
Ondon und andere englische Städte von den 
Deutschen bombardiert worden seien. Dies hat 
Wiederum eine Anzahl von Entgegnungen aus- 
gelöst, und in der einen wird festgestellt, daß 
der Bombenkrieg englischerseits zu „reinen 
Gangster- Heldentaten“ übergegangen sei und 
Sich in der Hauptsache gegen die Zivilbevöl- 
erung richte, während die deutsche Flugwaffe 


“Militärische Ziele suche, Eine andere Zuschrift 


‚bemerkt unter anderem, der Einsender hätte 
ei der Bombardierung, nein, bei dem Terror 


"Segen Hamburg dabei gewesen sein müssen, 


er hätte die Wirkung der Ne 
Ashen sollen, dann würde er vielleicht doch 
er Auffassung zustimmen, daß dieser engli- 
bebe Fliegerangriff als das grausamste, was 
bisher 5 ist, 
eingehen wird, Ein Bombenangriff, so fährt 
er Leser fort, sei immer furchtbar, aber die 
gutschen hätten keine Phosphorbomben an- 
gewendet, deren Wirkung „unmenschlich 
Mausam' self man dürfe auch nicht vergessen, 


in die Geschichte * 


daß es England gewesen 'sei, das die Luft- 
angriffe gegen die Zivilbevölkerung in West- 
deutschland eröffnet habe, und dab der deut- 
sche Rundfunk dreieinhalb Monate lang die 
Briten gewarnt habe, „Was jetzt geschieht, 
das ist kein Krieg mehr gegen den Feind, son- 
dern gegen die ganze Kultur. Es ist eine Bar- 
barei oline gleichen, worüber die Geschichte 


einmal ihr Urteil sprechen wird", 


bei der Belagerung von Jericho, das nicht dem* 


Wagemut der Juden, sondern nur dem Ge- 
schmetter ihrer Pauken und Trompeten erlegen 
sein soll. 


Nicht bloß. die spanische Volksmeinung 
bleibt recht kühl diesem. verfahrenen Getue 
gegenüber; die Westmächte selbst glauben 
nieht an ihre Wunschträume und an die Zau- 
bermacht des Coco (wie der „Schwarze Mann“ 
auf spanisch heißt). Brandon Braken mußte 
bekennen, daß der Krieg für die Anglo-Awme- 
rikaner alles andere als gewonnen ist, und 
daß er gerade für sie noch schwerste und hár- 
teste Kämpfe bringen werde, und daß schließ 
lich erst nach dem Bestehen dieser Kömpfe 
„über ‘alles Weitere” gesprochen werden 
kann. Englands Agitationsminister ist damit 
über den Umweg seiner etwas rabiaten Agi- 
tationsparole zu derselben Meinung gekommen 
‚wie die spanische Öffentlichkeit, die schon 
immer allem losen Gerede gegenüber Stehver- 
mögen bewiesen hat: „Erst einmal abwarten!" 
Der „Alcazar” fügt alledem nur hinzu: „Wie 
der Krieg weitergehen wird, wird sicherlich 
nicht von der Konferenz in Quebec bestimmt 
werden,“ 


Kommunistische Wühlereien 
Dt. Madrid, 22. August (LZ.-Drahtbericht) 


Bei der Untersuchung von Sabotageakien, 
die im Kriegshafen Ferrol begangen worden 
sind, wurde ein kommunistisches Organisa- 
tionszentrum für Spanien entdeckt. Bisher 
sind mehr als hundert Personen, die zum Zen- 
tralkomitee der Kommunistischen Partei ge- 
hören, in Madrid verhaftet worden, Die Foli- 
zei hat auch eine Ausgabe der kommunisti- 
schen Zeitung „Mundo Obrero” beschlagnahmt, 
ebenso mehrere Waffen- und Munitionsdepots, 


Messe in Izmir eröffnet 
Istanbul, 21, August 


Die 12. internationale Messe von. Izmir 
wurde, vom türkischen Handelsminister Siren 
feierlich eröffnet, Deutschland ist mit einer. In- 
dustrieschau und der Ausstellung „Neue deut- 
sche. Baukunst” beteiligt, die bekanntlich in 
Ankara und Istanbul’einen ‚großen Erfolg ver- 
zeichnen könnte, 


Ungarischer Besuch im Fihrerhauptquartier 


Der ungarische Honvedminister Generaloberst v. 


Csatay, der zu Besprechungen mit dem Oberkom- 


mando der Wehrmacht in Deutschland. weilte, wurde yom Führer empfangen. (Presse-Hoffmann, Z.) 


- ihres Herrschaftsbereiches zum Kamp 


Mut zur Wirklichkeit 


Von Dr. Kurt Pleitier 


Wir haben allzulange unter dem zweifel- 
halten Ruhm leiden müssen, das Volk der Dich- 
ler und Denker zu sein. Die harte Sprache des 
Krieges hat uns ätıfgerüttelt. Wir eind keine 
Diusionisten mehr. Wir stecken auch nicht wie 
Vogel Strauß den Kopf in den Sand, sondern 
erkennen die Tätsachen, um ihnen wirksam ent- 
gegenzutreten, Wer diese kritischen Zeiten 
überwinden will, in denen dle Fama umgeht 
und die unverantwortlichen Schwätzer mit 
Schäuermärchen die öffentliche Meinung ver- 
giften; der kann ihnen nicht begegnen mit 
schöngefärbten Wunschtráumen, sondern muß 
das mit dem Willen tun, den harten Tatsachen 
ebenso hart zu antworten. Es ist wahr, daß 
die Zeit der Blitzkriege und Blitesiege vorbei 
ist. Bs ist wahr, daß das beherrschende Kenn- 
zeichen der deutschen Kriegführung an der 
Schwelle des fünften Kriegsjahres die Abwehr 
ist vom Ladoga-See bis zum Kuban-Brücken- 
kopf, vom Eismeer bis nach Kälabrien und zum 
Mittelmeer, Aber die Entwicklung, in die wir 
jetzt gestellt eind, ist eine Entwicklung von 
Wochen, während das gesamte Kriegsge- 
schehen vier Jahre umfaßt, Wir müssen in der 
großen Zeitspanne dieser vier Jahre denken, um 
den rechten Maßstab an die Ereignisse der letz- 
ten Zeit anlegen zu können, Nur so gewinnen 
wir Abstand von ihnen und erkennen, daß Ihnen 
nicht kriegsentscheidende Bedeutung zukommt, 


Die Tatsachen am Ende des vierten 
Kriegsjähres liegen klar vor Augen. Es ist 
Naturgesetz, daß der Krieg um so härter wird, 
je länger er dauert und je mehr eich die Mächte 
bemühen, mit dem höchsten Einsatz von Ener- 
gie und technischen Mitteln die Entscheidung 
binnen kürzester Frist zu erzwingen. Unserem 
Volk ist es nicht verschwiegen worden, dai 
die unerbitterliche Härte dieses Ringens ein 
Kampf auf Leben und Tod, um Sein oder Nicht- 
sein ist. Daß die deutsche Wehrmacht für die- 
sen Kampf in vier Jahren siegreichen Vor- 
dringens den größeren Kampfraum erobert und 
organisiert hat, das ist ein Vorsprung, den der 
Wettlauf der Feinde nicht einholen kann. So 
ist die schwere Belastungsprobe des deutschen 
Volkes durch die dreifache Offensive des Fein- 
des im Osten, Süden und in der Luft von dieser 
Seite her zu unseren Gunsten entschieden. Die 
Tatsache, daß der Feind im Generalansutrm ge- 
gen Europa und die europäische Führungsmacht 
Deutschland steht, ist nicht auszuradieren. Der 
Feind’stoht in der Offensive, Wir 
befinden uns in der Abwehr und sind uns oe- 
wußt, daß es auch in der europäischen Abwehr- 
front empfindliche Stellen gibt, da wir überall 
bereit sein müssen, während sich der Feind 
die Stelle aussuchen kann, wo er angreifen 
will, let dem Feinde irgendwo der Einbruch in 
den europäischen Kern gelungen? Rennt er 
nioht überall gegen die Randzonen unseres 
Kontinents an, den wir mit allen Mitteln gegen 
seinen Generalsturm abgeschirmt haben? Be- 
deutet die Hoffnung der achten britischen und 
siebenten amerikanischen Armee, nach der 
planmäßigen Räumung Siziliens durch die Achse 
auf das europäische Festland tiberzusetzen, 
schon den Einbruch in den Kern der Festung 
Europa? Hat der Bombenterror gegen deutsche 
und italienische Städte schon diese Festung 
sturmreif geschossen? Wenn wir den Maßstab 
de. vier Kriegsjahre an die Ereignisse der letz- 
ten Wochen anlegen, dann erkennen wir, daß 
es der Erfolg der deutschen Strategie in diesen 
vier Jahren war, wenn der Kampfraum dieses 
Zweiten Weltkrieges: weit vor den Grenzen un- 
seres Vaterländes liegt und Deutschland alle 
Ausfallstellungen des Kontinents gegen das 
Meer und gegen die feindlichen Aufmarsch- 
räume in Händen hat und zum Krafifeld der 
deutschen Kriegführung machen kann. Wir 
stehen in der Abwehr. Aber auch in der 
Abwehr haben wir kraft der Vorarbeit von vier 
Kriegejahren das Gesetz des Handelns fest in 
Händen, Wie es in Ostasien unserem japani- 
schen Verbündeten gelungen ist, die Angio- 
amerikaner aus dem Kraftíeld ihrer dortigen 
Besitzungen herauszudrängen und an Rand 
zu stel- 
len, so kämpfen wir an der Peripherie. Freilich, 
die Brutalität des Luftkrieges unserer 
Feinde kennt keine Grenzen; Sie überspringt 
alle Bodenbefestigungen kraft des dem Fing- 
zeug. innewohnenden eigenen Gesetzes, Aber 
der Landkrieg, der allein die Entscheidung die- 
6% Krieges bringen kann, sieht als Kampfraum 
die Vorwerke Europas, Eroberte Feindräume, 
die wie die Ukraine zur Grundlage unserer Er- 
nährungs- und Rüstungssicherung ausgebaut 
wurden, liegen auch heute noch hinter diesen 
Vorwerken. Mit den wirklichen Widerstands- 


Wir bemerken am Rande 


Drill auf den 


Die kleine nordomerikanische Stadt 
Bombenterror 


Boise City im Staate Oklahoma er- 
lebte jüngst eine ungewöhnliche 
Überraschung: Am frühen Margen, eine Stunde nach 
Mitternacht, wurden die Bewohner durch das Kra- 
chen von Bomben aus dem Schlale geweckt. Nicht 
weniger als sechs Bomben waren auf die Stadt ge- 
fallen und hatten eine Garage wegraslert, außerdem 
aber die einzige Kirche des Ortes beschädigt. Eine 
solor! eingeleilete Untersuchung ergab, daß nicht 
etwa die bösen Deutschen einen Flieger über den 
Atlantik geschickt hätten, sondern daß es unzweilel- 
halt amerikanische Mandverbomben waren, deren 
Splitter man zwischen ‘den Trümmern der Kirche 
feststellte. Ein Flugschüler hatte das Unheil ange- 
richtel. Diese Feststellung ist nicht sehr schmeichel- 
haft für die Intelligenz der nordamerikanischen Flie- 
ger; bei der Edelauswahl Ireilich, die die Yankees 
tür thre Armee zur Verfügung haben — selbst die 
Deuischenhasserin Dorothy Thompson Hat jüngst 
über den Mangel an Bildung und Intelligenz unter 
den nordamerikanischen Rekruten bewegliche Klage 
geführt — mag eine solche Stumplsinnige Ver- 
wechslung schon möglich sein. Wie aber erklärt es 
sich dann, daß zuerst die Kirche gelröllen wurde? 
Sicher hdt der Bombenschütze doch nach den ihm 
befohlenen Zielpunkten visiert. Es bleibt kein an- 
derer Schluß übrig, als daB auf den nordamerikani- 
schen Flugplätzen ollenbar planmäßig der Bomben- 
abwurf auf menschliche Siedlungen mit der Kirche 
als Zielpunkt geübt wird! iz 


o 


zentren Europas ist der Feind noch nirgends 
in Berührung gekommen. Die Begegnung mit 
den geballten Energien unseres Kontinents, die 
in ununterbrochenem Kraftatrom auf der inne- 
ren Linie den Weg zu den Fronten nehmen 
und ohne Nachubschwierigkeiten laufend er- 
gänzt werden können, steht ihm noch bevor. 

Auch die scheinbar unbegrenzte Kriegspro- 


‘duktion der Sowjets und ihr unerschöpflich + 


scheinendes Menschenreservoir haben nicht den 
Durchbruch zum Widerstandskern Europas er- 
zwingen können, 
Sowjets waren wir gefaßt, weil es begreflich 
‘Sst, daß ein Land von der Ausdehnung und 
Menschenzahl der Sowjetunion auf die Dauer 
nicht ertragen kann, daß seine wertvollsten Teile 
dem deutschen Kriegspotential dienstbar ge- 
macht werden. Immerhin steht die deutsche 
Front im Osten noch tausend Kilometer tief 
in Feindesland und enthält deu Sowjéts reiche 
und dichtbesiedelte Getreide- und Industriege- 
biete Vor, die ihnen dringend fehlen und die 
Stalin auch mit rücksichtslosen Menschenopfern 
nicht zurückgewinnen konnte. Wir wissen, daß 
die Sowjets mit der Stärke ihrer Sommeroffen- 
sive nicht nachlassen werden. Sie ist die ver- 
zweifelte Bemühung, unter Einsatz der stärksten 
Militär- und Materialmacht den Deutschen die 
Herrschaft über den riesigen Vorraum zu ent- 
reißen, um im Rahmen der allgemeinen feind- 
lichen Strategie zum Kern Mitteleuropas vor- 
zustoBen, Es ist das Pech der Sowjets und ihrer 
Verbündeten, daß sich ihr Durchbruchsversuch 
in der deutschen Abwehr totgelaufen hat, daß 
ihre Offensivschlacht zur Abnutzungsschlacht 
und zu einem gewaltigen Aderlaß der Sowjets 
geworden ist, Mit dem Verlust von fast 10000 
Panzern, über 4000 Flugzeugen, 70000 Gefan- 
genen und Hunderttausenden von Gefallenen 
und Verwundeten hat der Feind allein die Ero- 
berung von Orel bezahlt. Auch der neue 
Schwerpunkt, der sich im Raume von Bjelgorod 
und Isjum geb'Idet hat, wird nicht der Aus- 
gangspunkt für den SowjetvorétoB nach Westen 
und Südwesten sein, Noch viel weniger wird 
von ihm aus die deutsche Stellyng am Mius 
und bei Brjansk vom Rücken her umfaßt wer- 
den können. Denn immer beantwortet die deute 
sche Wehrmacht die Sturhe!t des sowjetischen 
Massenangriffes auf breiter Front mit elasti- 
scher Kampfführung, die dort ausweicht, wo 
sie Menschenverluste vermeiden kann und dort 
angreift, wo die Möglichkeit gegeben ist, die 
gegnerische -Kampfkraft zu ‘schwächen. Um 
territorialen Landgewinn geht es nicht im 
Osten — das Land, das wir zur Ernährungs- und 
Rüstungserhaltung brauchen, haben wir — son- 
dern um die Vernichtung der sowjeti- 
schen Kampfkraft, 


Die Bedeutung des hinhaltenden Kampfes 
der Achsehtruppen in fünf Wochen auf Sj- 
zilien haben wir früher gewürdigt, In dieser 
Gesamtbetrachtung bleibt festzustellen, daß es 
hier einer zahlenmäßig weit 
deutsch-italienischen Streitmacht gelungen ist, 
stärkste feindliche Kräfte fünf Wochen hin- 
durch aufzuchalten und die deutsch-italienische 
Hauptistreitmacht fähig zu machen, die Vertei- 
diguny des Festlandes unter Ausnutzung der 
günstigen Verkehreverbindungen auf den 
Höchststand zu bringen, 


Es gibt Leute, die dem Luftterror un- 
serer Gegner eine kr’egsentscheidende Rolle 
‚zuerkennen wollen, Der weitere Verlauf des 
Krieges wird zeigen, daß bei aller Rücksichtslo- 
sigkelt und Grausamkeit diese Mordbrennerei 
mit strategischer Kriegführung nichts zu tun 
hat. Hätte sie das, dann würde sie ale Ersatz 
der fehlgeschlagenen Hungerblockade den deut- 
schen Widerstandswillen brechen und den 
Landkrieg überflüssig machen. Das unsägliche 
Leid, das der Bombenkrieg über Tausende deut- 
scher Männer, Frauen und Kinder bringt, die 
Kaltblütigkeit, mit der er deutsche Städte alter 
Kultur zerschlägt, werden im Schuldbuch Al- 
bions und Roosevelt-Amerikas verzeichnet als 
Ausgeburt teuflischen jüd’echen Sadismus — 
die kriegsentscheidende Waffe wird mit ande- 
rem Namen in das Buch der Geschichte einge- 
tragen werden. Der Feind behauptet, die allmäh- 
liche Schwächung der gegnerischen Kampfkraft 
zur Luft und die Verminderung des hochwertig 
ansgebildeten Fachpersonals durch die Ab- 
schüsse englischer und amerikanischer Bomber 
besage wenig angesichts der Tatsache, daß der 
Bombenkrieg die deutsche Rüstung zer- 
schlage. Selbstverständlich werden durch die 
Terrorangriffe auch deutsche Industrieanlagen 
getroffen, aber Deutschland war weise genug, 
die deutsche Rüstungsindustrie auf weite 
Räume zu verteilen und die Arbeitskraft Euro- 
pas in Ihren Dienst zu stellen, so daß ein völli- 
ges Auslöcshen der deutschen Rüstungsin- 
dustrie unmöglich ist. Der Zerstreuung der 
deutschen Rüstungsindustrie entspricht auf der 
anderen Seite eine Könzentiätion der Kräfte, 
eine Verkürzung und Intensivierung des We- 
ges der Waffen zur Front. Wir können unsere 


Auf den Massenansturm der ; 


nichts als Freundschaft. von der Türkei 


unterlegenen 
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Schwungvolle deutsche Gegenangriffe 


Gestern 154 Sowjetpanzer zerstört / 68 Flugzeuge wurden abgeschossen 


Aus dem Führerhauptquartier, 21. August 

Das Oberkommändo der Wehrmacht gibt 
bekannt: y 

Am Mius und im Raum südlich und súd- 
westlich Bjelgorod hälten die starken sowjeti- 
schen Angriffe an, Sie brachen alle unter hohen 
feindlichen Verlusten zusammen. Schwung- 
volle Gegenangriffe schneller Verbände des 
Heeres und der Waffen-4# brachen tief in das 
sowjetische Hintergelünde ein. Auch im Raum 
südwestlich Wjasma, bei Staraja Russa und 
südlich des Ladogasees schlugen unsere Trup- 
pen alle bolschewistischen Durchbruchsver- 
suche ab, Am gestrigen Tage wurden an der 
Ostfront 154 Sowjetpanzer zusammengeschos- 
sen. Die Luftwaffe griff insbesondere am Mius 
und im Kampfraum von Bjelgorod feindliche 
Bereitstellungen, Panzeransammlungen, Artil- 
lerlestellungen und Nachschubkolonnen an. Sie 
vernichtete gestern allein im Siidabschnitt der 
Ostfront in Luftkämpfen 68 feindliche Flug- 
zeuge. 

Im Küstengebiet von Neapel schossen deut- 
sche Jäger aus einem schwachen Fliegerver- 
band 14 Flugzeuge ab. In der Zeit vom 11, bis 
20. August brachten deutsche Seestreitkrifte, 
die Bordílak von Handelsschifien und Marine- 
flak 34 feindliche Flugzeuge zum Absturz, 


Zerstörer versenkt 


; Rom, 21. August 
Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonnabend meldet: Vor der Ostkiiste von Si- 
zilien versenkte eins unserer U-Boote einen 


` Marinestreitkräfte getroffen, 


7 


feindlichen Zerstörer. Eine Gruppe feindlicher 
viermotoriger Flugzeuge unter demGeleit von 
zählreichen Jagdflugzeugen hat verschiedene 
Orte in den Provinzen Neapel und „Avelino 
mit Bomben belegt sowie auch die Stadt Be- 
nevento, wo bedeutende Zerstörungen. ent- 
standen. Das Gebiet von Paola (Cosenza) 
wurde von einigen Bomben aus feindlichen 
Fiugzeugen sowie durch Schüsse feindlicher 
Itallenische und 
deutsche Jagdflugzeuge stellten die feindli- 
chen Verbände zum Kampf und schossen 17 
Flugzeuge im Gebiet von Neapel und Salerno 
und weitere vier Flugzeuge in der Umgebung 
von Avelino ab; weitere vier Maschinen wur- 
den von den Flakbatterier zerstört. Uber 
Nisida schoß eines unserer Aufklärungsflug- 
zeuge der Marine, das von sechs zweimotori- 
gen Feindmasch'nen angegriffen wurde, eine 
dieser Maschinen ab. 


Besuch aus Sofia 


Sofia, 21, August 

Eine juristische Abordnung, an ihrer Spitze 
der bulgarische Justizminister, ist nach 
Deutschland unterwegs, um die dritte Lesung 
und die Unterzeichnung der Abkommen über 
Rechtshilfe und Rechtsschutz sowie über Aus- 
lieferung zwischen Deutschland und Bulgarien 
vorzunehmen, Nach der Unterzeichnung des 
‚Vertrages findet in München eine Taguug des 
deutsch-bulgarischen Ausschusses zur Förde- 
rung der deutsch-bulgarischen Rechtsbe- 
ziehungen statt. 


Lächer liche Ausstreuungen über Bulgarien 


„Aufstände“, von denen im Lande nicht das geringste bekannt. ist 


Sofia, 21. August 

Die türkische Zeitung „Tasviri Efklar“ 
veröffentlicht eine Unterredung ihres auf der 
Europareise befindlichen Sonderkorresponden- 
ten Dr, Celaleddin Ezine mit dem bulgarischen 
Ministerpräsidenten Filoff in Sofia. Ezine ver- 
wies darauf, daß über Bulgarien viele Gerüchte 
im Umlauf sind und daß man u.a. behauptet, 
jeden Tag gäbe es neue Aufstände im Lande; 
die Bulgaren seien wegen Eröffnung der zwei- 
ten Front nervös und in Varna habe schon 
eine Landung stattgefunden, Der Ministerprä- 
dent fragte seinerseits lachendden türkischen 
Korrespondenten, ober denn persönlich irgend 
welche Anzeichen von Unruhen ‘n Bulgarien 


bemerkt habe; alle Gerüchte über Bulgarien 


seien lediglich Erfindungen der Feindagitation, 
Eine kommunistische Bewegung großen Aus- 
maßes sei in Bulgarien undenkbar. 

Ministerpräsident F’Joff. berührte schließ- 
lich auch das bulgarisch-türkische Verhältnis 
und erklärte nachdrücklich, dag die Bulgaren 
er- 
warteten. Bulgarien habe es nicht auf túrki- 
sches Gebiet abgesehen, ebenso wie sich die 
Türkei nicht im geringsten für bulgarisches 
Gebiet interessiere, Nichts also könne die bei- 
den Staaten hindern, Freunde zu sein, 


Eine griechische Warnung 
Belgrad, 21. August 

Die griechische Zeitung „Nea Evropi" 
wendet sich gegen die Lüge der Anglo-Ame- 
rikaner, daß die Vereinigten Staaten und die 
Engländer gegen die Sowjets Front machen 
würden, wenn der Bolschewismus die Herr- 
schaft über Europa zu erlangen versuchte, 
Das Blatt weist auf die Frklärung des ehema- 
ligen amerikanischen e Davies hin, 
daß „ohne Moskau kein Frtede“ möglich sel. 
Wer also in Griechenland, so fahrt das Blatt 
fort, an eine Fronistellung der Engländer und 
Amerikaner gegen die Sowjets glaube, gebe 
sich einer jämmerlichen Selbsttäuschung hin, 
die schon morgen mit dem Bestand des Va- 
terlandes bezahlt werden könne; denn jeder, 
der über gesunden Menschenverstand ver- 
füge, müsse sich darüber klar sein, daß ein 
Sieg derSowjets den Sieg des Bolschewismus 
über Europa nach sich ziehen würde, Durch- 
brächen die sowjetischen Panzerwagen die 
deutsche Ostfront, so würde kein Churchill 
und kein Roosevelt 'mstande sein, den Terror 


‘des Bolschewismus aufzuhalten; in besonders 


hohem Maße gelte das für die Balkanländer, 
weil der Bolschewismus diese als einen Raum 
betrachte, den er sich unter dem Deckmantel 
der Sicherung aneignen will, 


Nur noch eine Mahlzeit 
` Bangkok, 21. August 
Die Provinzregierung von Bengalen hat 
nach einer Meldung des Indiensenders Bang- 
kok angeordnet, daß den politischen Gefan- 
genen zukünftig nur noch eine Mahlzeit t&g- 
lich verabreicht werden soll, Als Grund für 


diese Maßnahme wird die Lebensmittelknapp- 
heit angeführt, 


Roosevelt und Kanada 
Stockholm, 22, August 


Wie aus New York berichtet wird, will Pra“ 


sident Roosevelt am Mittwoch an das kana- 
dische Parlament’ in Ottawa eine Ansprache 
richten, Daß das Parlament in Kanada dem 
nordamerikanischen Präsidenten, also einem 
hemden Staatsmann, die Möglichkeit, gibt, von 
der Rednertribühe des Hauses zu sprechen, ist 
überaus ungewöhnlich, Der Fall zeigt, daß Ka- 

~ nada in steigendem Mabe in die Abhängigkeit 
der Vereinigten Staaten gerät; das Ausschel- 
den Kanadas aus dem englischen Imperium ist 
danach nur noch eine Sache der Zeit, 


Ehrentag der spanischen Marine 

\ Madrid, 21. August 
Die Hafenstadt La Corona beging am Frei- 
tag in Anwesenheit des spanischen Admirals 
Moreno und hoher Marineoffiziere den Ehren- 
tag der spanischen Marine, Mehrere Straßen 
der Stadt erhielten anläßlich des Tages den 
Namen spanischer Seeleute, die im Cuba- 
Krieg gegen die Vereinigten ‚Staaten und im 
spanischen Bürgerkrieg den Heldentod gefun- 
den haben. In einer kurzen Ansprache wies 
der Marineminister auf die Taten der spani- 
schen Marine im Laufe der Geschichte hin und 
forderte von der jetzigen Flotte, daß sie sich 

ihrer großen Vergangenheit würdig erweise 


Hungersnot in Bengalen 


\ Bangkok, 21. August 

Die Stadtverwaltung von Kalkutta hat sich 
wegen der besorgniserregenden Zustände auf 
dem Lebensmittelmarkt in der Stadt selbst und 
in ganz Bengalen entschlossen, ein Telegramm 
an Churchill und Roosevelt zu senden, um. de- 
ren Aufmerksamkeit auf die Tatsache zu len- 
ken, daß in Indien täglich Hunderte von Men- 
schen an Hunger sterben, In dem Telegramm 
wird gefordert, daß unverzüglich Transporte 
mit Nahrungsmitteln 'aus Australien, Kanada 
und den Vereinigten Staaten nach Indien ab- 
gesandt werden, 


“Die Unglücksprovinz Honan 


Schanghai, 21, August 

Die gesamte Ernte in Mittel- und Nord- 
Honan ist zerstört, riesige Heuschrecken- 
schwärme haben alles aufgefressen, in weiten 
Teilen der Provinz sieht man nichts Grünes 
mehr, Alle Hoffnungen der chinesischen be- 
völkerung, die über keinerlei Vorräte mehr 
verfügt, waren auf die nächste Ernte gerich» 
tet, deren jetzige Vernichtung neue Hungers- 
not bedeutet, Das Maß der Leiden der Provinz 
Honan füllend, überschwemmte der Gelbe 
Fluß noch weite Gebiete und nahm etwa einer 
halben Million Bauern Haus, Hof und Lebens- 
unterhalt, $ 


Mit deutscher Gründlichkeit vermint 


Restlose Zerstörung aller Brücken 


Sch. Lissabon, 22, August (LZ.-Drahtbericht) 

Verschiedene englische Korrespondenten 
und Kriegsberichter auf Sizilien schildern die 
Schwierigkeiten, denen sich die englisch-ame- 
tikanischen Truppen gegenübersehen, Ihre 
Bewegungsfreiheit und die Durchführung eines 
neuen militärischen Aufmarsches werde ge- 
hemmt durch die jede Vorstellung überstel- 
gende systematische Verminung des Gelän- 
des, die von den deutschen Truppen vor 
ihrem Abzug mit echt deutscher Gründlichkeit 
durchgeführt worden iste Der englische Be- 
richterstatter Frank Gillard erklärt in seinem 
Bericht, es werde noch sehr lange dauern, 
bevor die letzte deutsche Mine in Sizilien ge- 
sprengt worden sei; die deutschen Minenfel- 
der seien „einfach überall". Alle Strandplatze 
sind voll von ihnen, die Truppen kénnen 
kaum baden; aber auch alle StraBen und 
Wege sind vermint. Diese Minen sind so ge- 
schickt angebracht, daß sie immer wieder 
Unfälle auslösen, In allen Straßen und We- 
gen Siziliens sehe man in kurzen Abständen 
Warnschilder, die die Aufschrift ,Minenver- 
seucht!"" trügen. Dazu komme d'e restlose 
Zerstörung aller Brücken, Die britischen und 
amerikanischen Pioniere seien zwar dabei, 
Notbrücken zu bauen, aber wenn einmal die 
Regenzeit beginne, dann würden viele dieser 
Brücken weggespült werden, und es bestehe 
ernste Gefahr, daß weite Gebiete Siziliens 
dann völlig unzugánglich werden. 


SS 


Rüstung voll für die europäische Front ein- 
setzen. Die Angloamerikaner sind gezwungen, 
einen großen Teil ihrer Rüstung abzuzweigen 
für die Schlachten im Pazifik, zu denen sie unser 
japanischer Verbündeter herausgefordert hat. 

Der Feind sagt, die Zeit arbeitet für ihn, 
Wenn diese These stimmte, dann müßte er in 
wenigen Wochen einholen, was wir uns in 
vier Jahren erobert haben. Aber was sind.fünf 
Wochen Sizilien und sechs Wochen Sowjet- 
offensive gegen die deutschen Erfolge von vier 
Jahren Krieg! Wenn Deutschland heute überall 
in der Defensive steht, dann ist das nicht das 
verbissene Abwarten eines angeschlagenen 
Kampfpartners, der feindliche Schläge mit ge- 
ringstmóglicher Wirkung entgegennimmt, son- 
dern eine Verteidigung, die jederzeit fähig ist, 
offensiv zu werden und der rein mathematisch 
berechnenden Kriegführung des Gegners die 
schöpferische Strategie des wirklichen Feld- 
herrn. entgegenzusetzen. Was bedeuten einige 
hundert Kilometer Geländegewinn im Süden 
und im Osten gegenüber der Tatsache, daß 
Deutschland das Vorfeld Europas beherrscht 
vom Nordkap bis zu den Pyrenäen und. zum 
Mittelmeer, von den Küsten des Schwarzen 
Meeres bis hinauf zum Eismeer. Der totale An- 
griff der Angloamerikanef und Bolschewisten 
ist ausgeblieben, Dem hohen Einsatz an Men- 
schenleben und Material entspricht nicht der 
Erfolg, gemessen an der Gesamtspanne des 
Krieges, 


So ist ‘die Bilanz trotz alles Ernstes der Lage 


günstig, Wir verschließen uns nicht vor der 
Härte der jetzigen Kämpfe, Wir verkennen 
nicht die Gefahr, die unserem Kontinent droht 


— 


angesichts der Ubermacht des Gegners; denn 
Wir haben den Mut zur Wirklichkeit, 
um Tatsachen wieder Tatsachen entgegensetzen 
zu können, Es jet kein Kinderspiel, gegen einen 
halben Erdteil im Kampfe zu stehen. Aber die- 
ser Krieg ist in ein solches Stadium getreten, 
daß wir einfach nicht mehr auf halbem Wege 
stehen bleiben können. Dieser Krieg muß ge- 
wonnen werden, weil er nicht verloren werden 
darf und well das Leben aller Deutschen und 
das Leben Europas seinen’ Sinn eingebüßt hätte, 
wenn wir die Besiegten wären. Ganz gleich, ob 
nach einem Siege unserer Feinde das Sternen- 
banner der USA, oder die Mordfahne der So- 
wjets über europäischen Städten wehen würden, 
ein verlorener Krieq wäre der Triumph des 
Judentums, Das ist die Wirklichkeit, Das 
sind die Tatsachen, die auch die hartgeprüfte 
Bevölkerung der bombardierten Städte begreift, 
die den Krieg in seiner arurae en Auswirkung 
am eigene: Leibe erfährt Wer in diesem 
Kriege kapituliert, der wird Sklave für Gens- 
rationen. Wer ibn gewinnt, der gestaltet sein 
Schicksal selbst. Maq der Feind der Ansicht 


‘ sein, daß der Zustand der deutschen Verteidi- 


gung in seiner jetzigen Form ein Dauerzustand 
sei. Wir sind der Überzeugung, daß: das Reich 
eines Tages. zurückschlagen wird, Es kostet 
viel Nerven, die Zeitspanne bie zum Gegen- 
schlag zu überwinden. Mit Phrasen kann man 


diesen Nervenkrieg nicht bezwingen, aber mit 


dem Mut zur rauhen, Wirklichkeit, mit dem un- 
erschütterlichen Glauben an den Sieg, der kom- 
men muß, weil, eine Niederlage den Tod 
Deutschlands und die Vernichtung Europas be- 
deuten würde. 


Ein komischer Londoner Bericht 


In ihren Bemühungen, die Bedeutung der 
gelungenen deutschen Räumung Siziliens zu 
verkleinern, wirken die englischen Berichte 
teilweise restlos komisch. So heißt es bei- 
spielsweise in einem Londoner Bericht: „Tat- 
suche bleibt, daß, die Hälfte der deutschen 
Nachhuten fast sicher vernichtet worden 
wäre, wenn nicht der wirksame Flakschutz, 
den die Deutschen über die Meerenge von 
Messina legten, dies verhindert hätte“, Ja, 
wenn... 


Der Tag in Kiirze 


Der Führer hat dem Maler Professor Hugo Guga 
In Weimar aus Anlaß der Vollendung seines 65, Le- 
bensjahres in Würdigung seiner Leistungen aul dem 
Geblete klassischer Landschaltsmalerei die Goethe- 
Medallle\ für Kunst und Wissenschalt verliehen, 

Im Osten fielen vor Verleihung des Ritierkreuzes 
Oberleutnant Kautz, Chel einer westidlischen Pan- 
zergrenadier-Kompanie, und Leutnant Heinz Oehl, 
Führer einer Grenadierkompanie, 

Vor einiger Zeit siedelte der Militérattaché der 

USA.-Gesandisthalt in Helsinki nach Stockholm 
über, Wie das Jinnische Nachrichtenbüro mitteilt, 
wird jetzt auch der finnische Milltärattache aus 
Washington ‘nach Finnland zurückkehren, 
/ Am 1. Oktober beginnt ein vom norwegischen 
Staat organislerier GroBkamp! gegen die Tuberku- 
Jose. Das Ziel ist, die Tuberkulose in ‘Norwegen 
ganz auszuroflen, 

Die vor einigen Tagen in Kopenhagen aulgenom- 
menen dänisch-schweizerischen Wirtschaltsverhand- 


lungen führten am 19, August 1943 zur Unterzeich- ' 


nung eines neuen Abkommens über den Warenaus- 
tausch im zweiten Halbjahr. des laufenden Jahres, 

Der bekannte dänische Schriftsteller Henrik Pon- 
toppidan ist am Sonnabend im Alter von 76 Jahren 
gestorben, fi 

Ostasienminister Aoki hatte eine Besprechung mit 
Präsident Wangtschingwei, wobei die beiden Staats- 
männer ihre Ansichten über verschiedene Fragen 
der neuen Politik Japans China gegenüber aus: 
tauschten. i 

Die in der súdalrikanischen Union bisher gelten- 
den Zensurbestimmungen sind wesentlich verschärlt 
worden. Briefe, Bücher, Fotografien, Freiniarken und 
Landkarlen dürfen nicht mehr ohne Sondergeneh- 
migung ausgeführt werden, 
- Am 9. August brach, wie erst Jetzt bekannt wird: 
ein Brand in dem Büro des Groß-Rabbinals in Jeru- 


salem aus,’ Die polizelliche Untersuchung ergab 
Brandstiftung. 93 
/ 


Blick in den Osten 


In ständig steigender Zahl besuchen Angehd- 
rige des russischen Volker aus allen LAR Stin- 
den Städte und: Dörfer des Reiches, um sich von 
den Leistungen des deutschen Volkes unter natio- 
nalsozialistischer Führung zu überzeugen und An“ 
regungen für den Wiederaufbau Ihrer vom Bor 


schewismus zerrütteten Heimat zu gewinnen, 80 


reiste dieser Tage aus dem Don-Geb'et eine Ab- 

ordnung von Bergleuten, Arbeitern, Angestellten 

und Ingenleuren zum Studium moderner vorbild- 

licher Anlagen des Bergbaues und der Industrie 
ch. 


In Mogilew in Weißruthenien wird ein Medir — 


zinisch-Wissenschaftliches Institut errichtet, DIE 


Leitung übernimmt der Anatom der Universität | 


Freiburg, Prof. Dr, E. Nauck, Von den tänt“ 
zehn Lehrstühlen werden acht mit ukrainische” 
Wissenschaftlern besetzt; es dürfen sich 200 StU% 
denten einschreiben, 
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Ach im Elsah kämplten eing aufrechte Deütgche 


Bilder vom Wesen und Werden einer schönen deutschen Landschaft im Westen / Von Dr. Hans Hartmann 


Von dem Geisberg bei Weißenburg streift 
der Blick auf die weite, hundert Meter tiefer 
liegende elsässische Ebene hinab Sie dehnt 
sich bis zum Rhein, drüben die Berge des 
Schwarzwaldes, gegenüber die letzten Aus- 
läufer der Vogesen mit dem weit ins Land 
blickenden Scherhol, dem Berg und Aussichts- 
turm über Weißenburg, Zwischen diesen bei- 
den Lebensadern des Elsaß, den Vogesen und 
dem Rhein, Nutet das ‘reiche Leben in dieser 
reichen Landschaft hin und her. Das Wort 
Ludwigs XIV. kommt in den Sinn, der etwas 


weiter südwestlich, an der Zaberner Steige, 
von Paris herabkam, um das geraubte Elsaß in 
Augenschein, in den Schein seiner stolzen 
listigen Augen zu nehmen, und der geblendet 
von soviel Schönheit ausrief: „Welch ein 
Garten!" 

In der Ferne am Horizonte ragt das Straß- 
burger Münster auf, jener ewige und vielleicht 
schönste Traum deutscher Gotik. Dort, wo 
Straßburg in der Ferne verdämmert, hat Goethe 
einst studiert und fühlte sich „allen franzósi- 
schen Wesens bar und ledig“. Hier aber, ganz 
nahe, hat sich europäisches Schicksal erfüllt, 
dort steht, daran mahnt das Denkmal zur Erin- 
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Unaufhörlich rollt der Nachschub nach dem Osten. 
Sturmgeschlitze wihrend des Transportes zur Front 

(PK.-Autn.: Kriegsberichter Lechner, 2) 
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Daß Ilse auf Kommendes hinwies, war ein 
Fehler, denn nun vertröstete Franziska sie 
auf später, wohin sie und ihr Bruder viel- 
leicht besser paßten als auf einen Ball, 

„Manöverball ist doch nur ein Wort, das 
zieht, das den Jungen vor allem Spaß macht; 
sie bezeichnen es in ihrer süddeutschen Art 
als „zünftig“ und „pfundig“ und freuen sich 
wie die Kinder,” — „Dann werden sie also 
enttäuscht sein”, befürchtete Franziska. — 
„Nein!“ triumphierte Tise, „dafür lassen Sie 
uns schon sorgen, Besonders bei uns in der 
Post wird es herrlich, Unser Major leitet den 
Abend. Den müssen Sie kennenlernen.“ — 
„Der ist wohl die Uberraschung, von der Sie 
Sprachen?” — „Nein“, erwiderte ‘Ilse, „Er 
ónnte es zwar seln, aber die Uberraschung 
Ist Dorrit, Sie hatDienst auf der Kartenstelle, 
ie neuen Lebensmittelkarten werden ausge- 
popen, aber ich habe sle eben zurückkommen 
Ören. Sie kommt gleich herauf.” 

Für Dorrit war also das dritte Gedeck 
aufgelegt in dem Biedermeier-Wohnzimmer 
lse Krúgers, e'nem Erbstück aus dem Eltern- 
Hause, auf das sie mit Recht stolz war. Der 

ämenschreibtisch mit einem sogenannten 
Zylinderbiiro war überladen mit Schriftstük- 
en, Büchern und Broschüren, Das sammelte 


nruhe der Herzen 


Roman von Ernst Hengstenberg 


Sich in acht bis zehn Tagen so an, Es wary 


Urchgelesen und dann hingelegt worden, 
de ab und zu mit einem Blick des MiB- 
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nerung an dle Gefallenen und Verwundeten, 
säuberlich nach Regimentern, Stäben, Offizie- 
ren und Mannschaften aufgezeichnet, von je- 
nem kleinen und doch entscheidenden Treffen 
am 4. August 1870, Damals fand das Elsaß den 
Weg zur wahren Heimat, zu Deutschland. Fünf 
Minuten vom Denkmal ein Schloß, schon 1870 
hart umkämpft, jetzt aber beim Durchbruch 
durch die Maginotlinie, die mit ihren Bunkern 
hier verlief, fast ganz zerstört, Wieder mußte 
das Elsaß, das 1918 ein zweites Mal geraubt 
Worden war, schweres Schicksal erleiden, aber 
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Frische Krüfte grellen in die Kampfe ein 
Artillerie auf dem Woke in die neuen Feuerstellungen sidlich des Ladogasees 
(PK.-Aufn.:' Krlegsberichter Freckmann, Z.) 


wieder schlug die Stunde der Befreiung, und 
nun, wie wir zuversichtlich hoffen, einer in- 
nersten, nachhaltigen, unzerstörbaren Freiheit. 


In diesem Gärten Elsaß liegt eine Reihe von 
Dörfern, die Trachtendörfer, Dort qor ich 
jetzt eben 24 Stunden bei einem Bauern ver- 
bracht, der als Volkstumskämpler seit 
langem einen geachteten Namen hat. Er ge- 
hört zu jenen Menschen, die in ruhiger Sicher- 
heit ihren Weg gehen und sich auch durch 
die: abgefeimtesten französischen Schikanen 
nicht beirren ließ, Sie waren die Träger des 
deutschen Gedankens im Elsaß unter der Fremd- 
herrschaft. Er erzählt von diesen Zeiten. Eines 
Tages erscheint der „Sous-préfet“ (etwa unse» 
rem Landrat entsprechend) und erkundigt sich 
in höflicher, aber durchsichtiger Weise nach 
dem Tun des Bauern. der ihm als Förderer der 
Trachten genannt worden war! Er wollte das 
Trachtenwesen auch selbst -fördern. Und ver- 
abschiedet sich. Aber dann wird ihm: hinter- 
bracht, daß es sich um einen treuesten deut- 
schen Volkstumskämpfer handle, ja daß sein 
Vater schon immer der Deutschesten einer war, 
Da ‘ist es vorbei. mit dem „Interesse“ des 
Herrn Sous-préfet. Und er legt dem Manne 
Hindernisse in den Weg. Wie so viele andere 
wird er ständig beobachtet. Aber der gibt nicht 
klein bei, und so ist er einer der Schrittnacher, 
die es ermöglichten, daß nach 1940 der Neubau 
des ‚Elsaß rasch und tatkräftig durchgeführt 
werden konnte, 


Wir gehen zu den Bunkern der nahe qelege- 
«nen Maginotlinie. Dort stand dieser Mann, in 
Nanzósische Uniform gepreßt, für eine wesens- 
fremde Sache eingesetzt, aber froh, daß es 
nicht mehr zum Kampfe kam. Jetzt ist dort alles 
ein Stein: Beton- und Drahtgewirr, Fast der 
ganze Boden ist wieder fruchtbar gemacht, und 
weithin wird der Blick gefesselt van der Ernte, 
die gerade im Gange ist. 


Am Abend zieht der Bauer seine braune 
Uniform an, die ihm wesensgemäßer dünkt als 
die ehemalige französische, und er radelt ins 
nächste Trachtendorf, um dort im Kreise der po- 
litischen Leiter einen Vortrag über die mill- 
tärische Lage zu halten, Daß er, der alle Fra- 
gen der Zeit in seltsam tiefer und kundiger 


trauens oder des Selbstvorwurfs gestreift und 
mit einem Seufzer bedacht. Bis man eines 
Abends sich auf den Wust stürzte, um ihn 
aufzuarbeiten, ihn mit einer Art Verbissen- 
heit auszutilgen, Hätte es keine Verdunklung 
gegeben, würde man die beiden Fenster im 
hohen Giebel des Schulrathauses, wie man es 
nach seinem ersten Bewohner immer noch 
nannte, weit über das Städtchen ins Land 
und seine Berge und Wälder hinaus haben 
leuchten sehen, 

„Ich muß das Kleine heräufholen.“ Damit 
war Ilse nach unten gegangen. Der Ausdruck 
„Kleines" stieß in Franziska auf einen gewissen 
Widerstand. Sie war im Laufe ihres Lebens, an 
dessen entecheidendem Wendepunkt eine gren- 
zenlose Enttäuschung stand, herb geworden, 
konnte zuweilen abweisend, ja fast hart seln. 
Das ging freilich gegen ihre innerste Art, aber 
es überkam sie, gleichsam mächtiger als sie 
selbst, 
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Da Ilse eine Weile ausblieb, stand Franziska * 


auf und ging zum Fenster. Der November war 
in diesem rechtsrheinischen Bergland vielfach 
sonnig und untertags noch warm. Solch ein 
Spätherbstlag voller Gold lag über dem weit 
vor ihr ausgebreiteten Land. Die Wälder, die 
die in edlem Schwung den Horizont begrenzen- 
den Bergketten bedeckten, flammten in leuch- 
tenden Herbstfarben, In seiner flachen Mulde, 
langgestreckt, lag das Städtchen mit dem Bunt 
der Dächer in Schwarz, Grau und vielerlei Rot. 
An den Hängen Acker und Wiesen, braun, 
dunkelgrün. Vereinzelt standen Häuser am 
Hang wie auf Vorposten, Die frische Klarheit 


der Luft, die zum offenen Fenster hereindrang, - 


Weise durchdenkt, dieser Aufgabe qewachsen 
sei, das war schon in den ersten Stunden zu 
spüren, 


Inzwischen zeigt mir die Bäuerin die Trach- 
ten: in nicht. endenwollender Fülle kommen 
aus dem Schränke die Röcke, Schürzen, Mie- 
der, Tücher, Einsätze zum Vorschein, einige an 
hundert Jahre alt, andere neu, die meisten von 
leuchtender Formen- und Farbenschönheit, Wir 
gehen übers Feld und sehen die „Erdäpfel“, rie- 
sige kartoffelähnliche Stauden, bis mannshoch. 
Das sei nur für die Tiere, nicht für die Men- 
schen, Der Bauer erklärt nachher, das sei Tobi- 
nambo, ein gutes Futter s für die Tiere: die 
Früchte und kartoffelähnlichen Knollen, Wir 
kommen noch einmal ins Gespräch über die 
Trachten: Ja, die Franzosen hätten aus dem 
Trachtenwesen, dessen Erhaltung und Förde- 
rung ihm so am Herzen liege, ein Theater ma- 
chen wollen, so recht etwas Zierpuppenhaftes 
für den sogenannten französischen feinen Ge- 
schmack, Das widerspräche aber ihrem Wesen; 
denn die Trachten seien Sinnbild für das Uber- 
lieferte im besten Sinne, für die Treue zum Le- 
ben und seinen Formen in der Heimat, für dıe 
Keimzelle, die jetzt und für immer die bäuer- 
liche Familie bilde. 


In ihrer Hut wissen wir das Elsaß gut aufge- 
hoben. Ohne diese selbstverständlichen Kämp- 
fer für die alte Art des Elsaß könnte es nicht 
so sein, wie es ist, eine Perle deutscher Land- 
schaft, bewußt der uralten kulturellen und bäuer- 
lichen Sendung im Ganzen des Reiches. Reichs- 
land im echten und wahren Sinne ist es von 
je gewesen, hat sich gewehrt gegen die Ver- 
welschung; 50.000 Elsässer. und Lothringer sind 
im Weltkrieg von 1914—1918 für Deutschland 


Engel mit Fehlern 


Karikatur! Key /Dehnen-Dienst 


„Doch etwas peinlich, daß mir dieser ‚Ge- 
heimbefehl’ entfallen Ist — —" 


gefallen; für Frankreich und westlichen Geist 
jetzt von 1939 bis 1940 ganz wenige, 


Bewegt von den Eindrücken in diesem 
elsässischen Bauernhof und seinen Menschen 
wandere ich weiter... das Trachtendorf In- 
golsheim entschwindet dem äußeren Blicke, aber 
dem inneren wird.es nie entschwinden. 


Torschüngsergeluige imReichderWeltuebel 


Eine astronomische Studie iiber das 


Seitdem man in neuester Zeit die Welt- 
nebel, auch Nebelflecke genannt, als ferne 
Milchstraßen erkannt hat, hat sich unser astro- 
nomischer Blick ins Weltall gewaltig geweitet, 
Das verdanken wir in erster Linie den Riesen- 
fernrohren der modernen Sternwarten, Ferner 
aber mußten, da die Sonnen-Parallaxe als 
bisheriger größter Weltallmaßstab (300 Millio- 
nen km.) viel zu klein ist; um jene ungeheuern 
Weltweiten rechnerisch zu erfassen, fein. aus- 
geklügelte Methoden Anwendung finden, die 
im Rahmen dieser Abhandlung nicht erläutert 
werden könnnen. Nur so viel soll gesagt sein, 
daß die Allgemeine Relativitátstheorie und die 
sogenannten Rotverschiebungen dabei eine 


Rolle spielen. f 


Wir wissen heute, daß unsere Milchstraße, l 


jener hauchfeine milchige Schleier, der das 
Himmels-Gewölbe überspannt, ein stark abge- 
flachter Haufen von Sternen (Sonnen) Welt- 
staub und Gas ist. Unsere Sonne, selbst ein 
Stern an der Peripherie dieser gewaltigen Welt- 
insel, ist etwa 30000 Lichtjahre (ein Licht- 
jahr = 9 Billionen 460 Millionen km) von deren 
Rotations-Zentrum entfernt. Die MilchstraBa 
dreht sich mit ihren schätzungsweise (denn zu 
zählen sind sie nicht) 200 000 Millionen Sonnen 
in 220 Millionen Jahren um ihre Achse, sie 
hät \einen Durchmesser von etwa 70.000 Licht- 
jahren, Wenn man erwäg!, daß der Licht- 
strahl in 1½ Sekunden auf dem Monde an- 
kommt, in 8 Minuten auf der Sonne, in 6 Stun- 
den auf dem entferntesten Planeten Pluto 
unseres Sonnensystems (6000 Millionen km) 
und erst in 70000 Jahren die Milchstraße zu 
durcheilen vermag, so kann man sich vorstellen, 
welch’ ein ungeheures Weltgebilde unsere 
Milchstraße ist. j 
Solche Milchstraßen gibt es nun aber im 

Weltall in Gestalt von Weltnebeln Millionen an 
der Zahl, In der Nachbarschaft unserer Milch- ' 
srtaße befinden sich die beiden Magellan- 
Wolken, eine größere und eine kleinere, mit 
dem bloßen Auge noch gut erkennbar; sie sind’ 


„etwa 83.000 bis 95000 Lichtjahre von uns ent- 


ee 


belebte und atmete sich würzig nud leicht, 
Der ' Blick hinaus machte Franziska - sehr 
froh, söhnte sie aus mit innerem Zweifeln, die 
zuweilen immer noch über sie kamen, ob es 
gut und richtig war, die Wirkungsstätte so lan- 
ger Jahre in Zehnhöfen zu verlassen. Eine Be- 
gegnung kurz vor dem endgültigen. Abschied 
hatte es ihr erleichert, Würzburg—Zehnhöfen, 
das wär keine Entfernung. Nachdem Haug 
wußte, daß sie dort war, traute sie ihm zu, daß 
er eines Tages, nur um sie zu besuchen, allein 
dort auftauchen würde. Sie kannte seine Be- 
sonderheit, die es nicht ertragen konnte, daß 
jemand eine schlechte Meimung über ihn hatte.- 

Franziska erschrak, als sie llses Stimme 
hinter sich hörte, eo sehr hatte sie sich ver- 
loren.. „Also dies ist Dorrit, und das ist Fran- 
ziska", stellte Ilse vor. „Ich halte es für das Ein- 
fachste, wenn wir dref Frauen, die wir ja Kam- 
meradinnen im gleichen Einsatz sind, uns bei 
den Vornamen nenen. Und darauf trinken wir 
jetzt von meifiem Bohnenkaffee.” 

Die Warmhaltekanne strómte bala ihren be- 
lebenden Duft durch das Zimmer. Fast feierlich 
war der Augenblick, jeder sog mur den Duft 
ein. Dann löste sich die St'lle in Gelächter, 
„Wovon der Mensch doch abhängig ist”, sagte 
Franziska. — „Abhängig?“ fragte Ilse, „Nein, 
er freut slch nur. In solchen Augenblicken 
kommt das Kind in uns zutäge, und das ist nicht 
das Schlechteste an uns. So, und hier ist selbst- 
gebackener Kuchen ganz einfach, Rezept kann 
verraten werden, Ich hab's übrigens aus dem 
Radio, An alles wird gedacht, auch für uns 
Hausfrauen!" Ilse, die wieder allerhand am Tag 
erlebt hatte, erzählte, Ihr wurde alles zum Ere 


Von Willy 
Niechol 


Wesen der Nebelflecke / 


fernt. Ebenfalls noch mit dem bloßen Auge er- 
kennbar in halber Vollmondgröße' befindet 
sich der Spiralnebel Messier I im Sternbilde 
der Andromeda, der aber schon 680000 Licht- 
jahre entfernt ist. Die größten Fernrohre ver- 
mögen noch Weltnebel in der Entfernung von 
500 Millionen Lichtjahren auf der fotografi- 
schen Platte festzuhalten, also einen Weltraum 
von 1000 Millionen Lichtjahren Durchmesser, 
Immer tiefer dringt der kleine Erdenmensch in 
die Geheimnisse der Sternenwelt ein. Unsere 
Mutter Erde, die für 2 Milliarden Menschen die 
Welt bedeutet, erscheint uns im Vergleich zu- 
obigen Größen nur noch wie ein Sandkörn- 
chen am Meeresstrande, 


Nach neuesten Forschungen expandiert das 
Weltall, das heißt es erweitert und verkürzt 
sich  periodisch; die ungeheuren Radial- 
geschwindigkeiten entfernter Weltnebel zeigen 
das an. Gegenwärtig hat das Weltall, das 
quasi sphärisch gekrümmt, nicht euklidisch, 
unbegrenzt, aber unendlich groß, also meßbar 
ist, etwa einen Durchmesser von 200 Millionen 
Lichtjahren und beträgt schätzungsweise. die 
Gesamtmasse aller Welten 11000 Trillionen 
Sonnenmassen. 


Unfaßbaren, ehernen Weltgesetzen folgend, 
wandeln in unendlichen Entfernungen diese un- 
zähligen Milchstraßen ihren Schicksalsweg, 
eine unendliche Fülle ewigen Lebens tragend. 
Aber unser Auge, eine ebenso wunderbare 
Schöpfung wie das Weltall, dieses in sich auf. 
nehmend, sucht das Licht, das in überirdi- 
schem Glanze vom Himmel tıopft; ewige Weq- 
spur dem forschenden Geist — wunderbar das 
Weltall, wunderbar Auge und Geist des Men- 
schen. Makrokosmos und Mikrokosmos vereis 
nigen sich zu einer wundervollen Symphonia 
des Schöpfers, die durch die Ewigkeiten klingt. 
Die Astronomie, die uns all! diese Unbegreif« 
lichkeiten des Weltalls immer mehr ent« 
schleiert, ist wahrlich die Königin der Wissen- 
schaften, sie öffnet uns die Pforten der Ewig- 
elt. ‘ Fines 


Jebnis, Aber sie hätte nicht die Menschenken- 
nerin sein müssen, die sie war, wenn es ihr 
hätte entgehen sollen, daß die beiden Gäste, die 
sie zusammengeladen hatte, nicht recht warm 
mileinander wurden, 

Die Art, wie Ilse Dorrit betreute, nahm Fran- 
ziska gegen sie ein. Sie sah in Dorrit sich sel- 
ber wieder an der Wendung ihres Lebens. Da- 
mals war sie auch ähnlich gewesen, auch ein 
„Kleines“. Die Folge war, daß ein junger Tech- 
niker sie wie ein Sp'elzeug genommen, ver. 
wöhnt, ihr Liebe vorgespielt und dann wieder 
beiseltegestellt hatte. Daß ihr nichts geschehen 
war, was ihr Unehre hätte bringen können, 
das würde er sich ja wohl besonders und hoch 
anrechnen, 

Mehrmals zeigte eip thre ablehnende, Stel- 
Jung gegen ein Schicksal, das sich in einem 
Manne verkörperte. * 

„Ja, was haben wir denn aber anders als 
einen Mann, den wir lieben können?" — Fran- 
ziska, schwieg einen Augenblick vor dieser 
Frage Dorrits, „Ja, was haben wir anders?" 
wiederholte sie. „Beruf, Einsatz, Opfer! Alles 
wahr! Aber, nun jal" — „Ach, wir dreil" 
sagte Ilse, und wieder verschleierten sich gegen 
ihren Willen die Augen. — „Man darf wohl 
nicht glauben, daß es nur der eine sein kann", 
nahm Franziska das Gespräch wieder auf. ‚Man 
muß tapfer, genug sein und auf alle Gefahren 
hin auf einen anderen zugehen. Nur, er muß 
kommen, man muß ihm überhaupt begegnen.“ 
— Dorrit sah Franziska groß an, sie machte 
eine tastende Bewegung zu ihr hin. Franziska 
war ihr mit einem Male viel näher gerückt, 

i (Fortsetzung folgt) 


Mutter veranstaltet einen Preiswettbewerb / 


Für Reden in der Familie bin ich zuständig, 
schon damit ich auch einmal zu Worte komme. 
Meine Frau gönnt mir diese kleine Freude und 
hält die Kinder dazu an, mir für diesen Augen- 
blick alle Aufmerksamkeit zu schenken, die 
einem Familienoberhaupt gebührt. Gehandelt 
wird jedoch nicht nach meinen Anordnungen, 
sondern nach Mutters Rezept, das sie ohne Re- 
den bei den Kindern durchsetzt; Die Kunst 
möchte ich auch beherrschen, aber so etwas 
ist wohl eine ausgemachte Begabung, Wir 
Männer sind zu parlamentarisch. Wir reden, 
indeß die Frauen zu handeln wissen. Und nicht 
schlecht, sei neidvoll zugegeben. ' 

Um so verwunderter sind wir, daß uns Mut- 
ter gestern beim schónsten Sonntags-Hundert- 
Gramm-Fleischmahl eine dicke Rede -vorsetzt. 
Leute, die selten reden, finden stets größeren 
Anklang als solche, die ständig mit ihrer Zun- 
genspitze herumschlagen. Auch das beschließe 
ich mir zu merken, denn die nun eintretende 
Stille ist beispiellos. . 


Schweigend stellt Mutter einen Kasten Pra- 
linen auf den Tisch, Donnerwetter, wo hat 
sie die nur her? Die letzte Sonderzuteilung 
ist doch längst verschlungen! - Begehrliche 
Blicke umkreisen den Schatz, Erst als Mutter 
alle Blicke und Sehnsüchte auf ihrem Karton 
vereinigt weiß, beginnt sie ihre Rede: „Diese 
Pralinen gehören euch, und zwar sind sie der 
Preis für einen Wettbewerb, den ich mit euch 
veranstalten will.” 


„Wettbewerb?“ fragen wir verdutzt, Wir 
mustern uns verstohlen, als schätzen wir un- 


sere gegenseltgen Kräfte und Talente ab, ob- 


wohl wir noch nicht die geringste Ahnung ha- 
ben, welche Talente Mutter in uns wachzurufen 
gedenkt, 


„Ab heute beginne ich nämlich eure Rein- 
lichkeit auszupunkten, Klexe auf der Decke, 
verschmutzte Taschentücher, abgescheuerte 
Armelränder, Löcher und Dreiangel in Klei- 
dungsstücken — all das wird mit Strafpunkten 
versehen. Auch wer abends zu lange im Bett 
liest und mit Kohlenklau paktiert, bekommt es 
angekreuzt, Auf Schritt und Tritt wimmelt es 
Strafpunkte, Habt also acht! Sieger jet der- 
jenige, der die wenigsten Strafpunkte erreicht!" 


Mutter hat geendigt und läßt die Pralinen im 
Schrank verschwinden. Mit wehen Blicken fol- 
gen wir ihnen. 


„Und wann beginnt der Wettbewerb?“ frage 
ich, noch ganz davon benommen, 60 in einer 
Rangliste mit meinen Sprößlingen zu erechel- 
nen. 


„Von deinem Punkt an”, erklärt meine Frau 
zärtlich und deutet au! einen winzigen, mir 
völlig entgangenen Fleck auf dem Tischtuch 
neben meinem Teller. Ich erröte darüber, Mir 
das so vor den Kindern... grolle ich auf, aber 
meine Frau erklärt mit Ruhe: „Der Punkt ist 
auch ein Strafpunkt für mich. Ab morgen 
kommt nur noch die abwaschbare Wachstuch- 
decke auf den Tisch!” 


„Wie? Du beleiligst dich auch am Wettbe- 
Werbe“ frage Ich erschrocken. í 

„Aber gewiß, lieber Mann. Was glaubst di 
wohl, wieviel Strafpunkte ich mir den ganzen 
Tag über verdiene?!" > y r 

„Und wer schreibt die denn auf? Du kannst 
doch mogeln!“ meinen die Kinder. 

„Und wenn! Dafür sind es ja meine Pra- 
linen!” wendet meine Frau sanft ein. „Und all 
sontáglich ist Pre'svertellung.” 

Wir starren uns eine Weile mit den mustern- 
den Blicken von Konkurrenten und Pralinen- 
anwärtern gründlich an. Jetzt ja nichts ver- 
kehrt machen. Sich um Himmels willen nicht 
blamieren vor den Kindern! Vorsichtig zücke 
ich mein Taschentuch, um mir meinen Mund 
daran abzuw schen. „Strafpunkt für Vatii” 
zwitschert es von Mutters Sitz her. Die Kinder 
klatschen Beifall dazu. 

„Warum? Wies“ frage ich betroffen, 

„Dein unsauberes Schnäuzchen gehört in 
die Papierserviette und nicht ins Taschentuch!” 
Damit hollt Mutter ein Büchlein hervor, und ich 
bekomme meinen ersten Strafpunkt hinter mel- 
nen Namen gesetzt. 

Eine ganz verfluchte Sache ist dieser Wett- 
bewerb. Da heißt es auf der Hut sein. Wenig- 
stens verläuft unser Sonntagsspaziergang völlig 
punktlos. Mutter ist beste: Laune und über- 
sieht alle unsere kleinen Sünden, auch daß ich 
mir die grünen Finger am Taschentuch ab- 
wische. Überhaupt das Taschentuch! Wozu 
es auch alles herhalten muß. Veronika pflückt 
Blumen darin und Rainer hat einen aufgele- 
senen Schraubenschlüssel darin eingerollt. 
Dreck und Teer zieren es. Aber Mutter über- 
sieht alles — alles... } 

Abends gibts jedoch die aroße Überraschung, 
Mutters Büchlein winkt. „Vati hat sich die 
grünen Finger am Taschentuch abgewischt. 
Wiederholungsfall: zwei Punkte. Rainer drei 


Eine Famillengeschſchte aus unserer Zeit 
Beridlet von Georg W. Pijet 


Punkte für einen Teerfleck im Taschentuch, 
Teerflecke sind der Tod des Taschentuches. Va- 
ronika einen Pünkt, Taschentücher sind kein 
Einpackmaterial. Blumen werden in Papier ein- 
geschlagen! Und alle drei zusammen je einen 
Strafpunkt, weil ihr, ohne euch die Schuhe auf 
der Matte abzustreifen, den ganzen Schmutz 
auf den Teppich geschleppt habt.“ i 

„Liebste, du bist entschieden zu hart!" wende 
ich ein. 

„Die Zeit ist hart mit uns. Da müssen wir 
es auch mit uns sein!” kommt die sehr ba- 
stimmte Antwort zurück. Dagegen gibt es kein 
Wort einzuwenden, 


Unsere schwarzen Punkte in Mutters Büch- 
lein wachsen und’schwellen. Der Sonntag, der 
Tag der Preisverteilung rückt heran. Wir be- 
nehmen uns ausnehmend wohlerzogen, als 
säße Herr Knigge persönlich mit uns am Tisch, 
Nach dem Essen kommt Mutters Büchlein zum 
Vorschein. Bis zum Halse bummern uns die 
Herzen. Wie ein richtiger Schulbub fühle ich 
mich, Mutters Blick ruht auf mir. 


„Vati 34 Punkte!" Und dann kommen die 
Kinder an die Reihe. Rainer hat nur ganze 
25 Punkte und Veronika sogar nur 23, Geschla- 
gen also vor meinen Kindern in Punkto Rein- 
lichkeit! Das ist bitter! 

„Und wer hat nun 
gen die Kinder. | > 


„Alle außer mir!" ruft Mutter, „Darum be- 
kommt ihr auch jeder eine Praline.” Sie läßt 
den Kasten rundumwandern. Strahiend taucht 
ihr Blick in den unseren, Sie ist doch eine Di- 
plomatin, meine Frau, eine Diplomatin der Tat. 
Und damit sie nicht ganz ohne jede Süßigkeit 
bei der Sache wegkommt, nehme ich sie in den 
Arm. Und das tun wir reihum. Seht ihr, so 
hat auch sie ihren Preis weg, den ehrlich ver- 
dienten! Gönnt ihn ihr! ip. 


Aus deni Kulturgeschehen in unserer Zeit 


Wissenschaft 


Deutsche Bücher ins Türkische übersetzt, (1Z.- 
Eigenmeldung.) Sechzig der besten’ Bücher der 
Weltliteratur werden im Auftrage des türkischen 
Unterrichtsministeriums ing Türkische übersetzt. 
Die deutsche Literatur ist mit 19 Hauptwerken ver- 
treten, darunter Schiller, Goethe, Kleist, Hölderlin, 
Hebbel, Nietzsche und Leibniz, Es iat beabsichtigt, 
die Bücher zum Teil zum zwanzigsten Jahrestag 
der Republik Ende Oktober vorzulegen. 


Theater 


Neuer Operndirektor in Königsberg. Zum Di- 
rektor des Königsberger Opernhauses wurde an 
Stelle des nach Wiesbaden berufenen Intendanten 
Max Splicker der frühere Chefdramaturg der Dros- 
denor Staatsoper, Dr. Gerhard Pietsch, ernannt. 
Gleichzeitig wurde Herbert Wahlen, der Direktor 
des Königsberger Schausplelhauses, zum Inten- 
danten bestimmt. 


Film j 


Danzig im Film, Die deutschen Ostseeprovin- 
zen sind für den Spielfilm bisher kaum entdeckt 


„Helmat des Herzens“ einen Bildstreifen zeigen, 
der ganz in der norddeutschen Landschaft verwur- 
zelt ist. Das Danziger Werder, die Mottlau, die alte 
Hansestadt selbst und vor allem die Welte des 
Meeres werden den Hintergrund eines Spiels um 
eine tapfere Frau und einen Mann bilden, der aus 
der Ferne wieder heimfand. In den Hauptrollen 
sehen wir Käte Haack und Hermann Specimanns. 


Neue Bücher 


Or. Heinrich Walter: Die Krim. Klima, Vegetation 
und landwirtschaftliche Erschließung. 104 S. 11 Textabbil- 
dungen, 6 Tafeln, 1 Karte, Brosch. 3.60 RM, Verlag C. V, 
Engelhard, Berlin, — Vom Standpunkt des Botanikers und 
Agrattorschers aus behandelt der der Reichsuniversität Po- 
sen angehbrende Gelehrle das Problem der Halbinsel Keim. 
Die Schrift, dic sich auf das umfangreiche Wies wengi de 
Material der russischen Literatur, vor allem auf den Ver- 
Öftentlichungen des Botanischen Gartens und iorschurnns- 
instituts Nikita bei Jalta und aul eigene Anschauung 
stützt, wirbt lür die Erhaltung des Nikita-Gartens als 
eines zentralen Forschungsinstituts für die gesamten sub- 
tropischen Gebiete des Ostraumes und zeigt Wege zur 
Hebung der landwirtschaltlichen Produkdon der Krim, wie 
sie durch die natürlichen Voraussetzungen von Klima und 


‚gewonnen, Mutti?" fra- i 


Das lieft òie Hausfrau 


Alles für unsere Kinder. Beyer-Modell MK 46179 
(tür 2, 4 unge s Jahre), Dieses Mäntelchen aus etwa 
1 m Stof von 140 cm. Breite mit weißem/auswoch- 
selbarem Kragen hat vordere und hintere Tellungs- 
nähte. Beyer-Modell KK 46181 (für 1, 3 und s Jah- 
re) — ein tür Knaben und Mädchen. passender 
Hamburger Mantel — hat eine gegenseitige Rücken- 
falte und Rückengürtel. Erforderlich: etwa 1,10 m 
Stoff, 130 em breit, Beyer-Modell KK 45229 (für 
7,9 und 11 Jahre). Der sportliche Blusenanzug be- 
steht aus einem karierten Sporthemd und einfar- 
biger Hose. Etwa 1,85 m Hemdenstoff, 80 cm breit 
und ‘55 cm Hosenstoff von 130 cm Breite, Beyer- 


' Zeichnung: Erika Nestle: 


Modell V 46233 (für 9, 10 und 12 Jahre). Leicht zu 
schneldern und sehr kleidsam ist die einfache Pas- 
senbluse mit Aufschlagärmein aus etwa 115 m 
Stoff von 80 cm Breite. Beyer-Modell Y 46254 (für 
9, 11 und 13 Jahre). Die schlichte Bluse mit Putr- 
Armein ist durch die vorderen Quereinschnitte in 
Form gebracht, Etwa 1 m Stoff, 80 cm breit. 
Beyer-Modell Y 40235 (für 10, 12 und 14 Jahre) — 
ein Blusenrock mit gegenseitig eingelegter Falte, 
die oben abgesteppt ist, Etwa 1,30 m Stoff, 90 cm 
breit oder 65 cm Stoff yon 140 cm Breite. 


— — 


Kuchen aus Roggenmehl. 200 x Roggenmehl, 
125 g Zucker, 1 El, ½ʒ Tasse Milch, ½ Backpulver, 
1 gehlufter Teelöftel Milel (weiß) mit 4 ‚Eßlölffeln 
Wasser zu Schaum geschlagen, Zucker, Ei und 
Milch schaumig rühren, Die Hälfte des Mehles mit 
dem Backpulver daransieben, Mileischnee dazu- 
geben und den Rest des Mehles darübersieben, 
das Ganze kurz durchrühren und backen, Nach 
dem Erkalten aufschneiden, mit Marmelade oder 
Pudding füllen und überstreichen, und mit einem 
EBiöftel Zucker zusammen mit drei Eglöffel ge- 


Tausche gute 


Figur. Schrift. Text 


996 an LZ 
Tausche 


Toxtllalnzelhandel 


D. HEIMANN 


in Kriegsbetrlebsgemelnschaft 
mit 


Wäsche- u. Modewarenneschiift 


L. MAGDEBURGER 
Litzmannstadt 
Ostlandstraße Nr. 83 

an der Adolf-Hitler-StraBe 
WIEDER GEUFFNET 


Tausche 
mer-Wohnung 


Tausche 


mitte, 


Gas, Balkon; 


Stadt, am 


suständigen 
‚ Öffentlichen Bausparkasse 
für die Mark Brandenburg 


Kontenlose und einwandirele Auskunft 
sowie Werberchritten dorch die 


Kreis- und Stadtsparkassen ' 
km Reichsgau Wartheland 


Wilhelm Siemens 


Kartoffelgrofhandel 


Wilhelm-Guatloff-Str. 50 
Ruf: 24444-45-46 
Hefert frol Haus 


helix Fee 
VARTOFFELGROSS HANDEL 
(0) 


mit ` 


eigenem Fuhrpar 


nen sowie 
sind wegen 


straße 127, 


Kattowita, 


Gebr, Tische 


an 
Kleinverteller 


2-Zimmer-Wohnung 
mit Bad gegen größere mit Bad, 
Gegend gleich, Angebote unter 


4½ - Zimmer - Wohnung, 
groß, sonnig, mit Bequemlichkei- 
ten, 3. Stock, in der Nähe vom 
Deutschlandplatz; 
wertige 2—3 Zimmer. 


Hub 500 mm, U,/Min, 175, atú 7, 
PS 100/120, Baujahr. 1913, mit 
Gleichstromdynamo 110 Volt, 115 
Amp., Vorgelege und Kolbenwas- 
serpumpe, gebraucht, zum Preis 
von 7850 RM, ab Standort Luxem- 
burg verkauft H. Bigalke, Katto- 
witz, ‘O./S,, Friedrichstraße 36, 


(auch 
An- 


Lettland 


von 
Sammlung) kauft Sammler, 
gebote unter 1074 an LZ. 
Gebrauchtes Klavier zu kaufen ge- 
sucht, Angebote unter 1069 an 
LZ. erbeten, 


Schamotte-Helzofen zu kaufen ge- 


Kleinkamera, A 


Kommanditkapital 


gebote unter 990 an LZ, 
Quarzlampe „Perihel” biete gegen 


— — —— ——— — — — 
BETEILIGUNGEN 


Trikotagenfabrik in 


worden, Nun wird die Tobis in Günther Rittaus Boden gegeben sind, pt. rösteter Haferflocken bestreuen, 
Ke Sait sS = W Heißdampt - Ventil - Maschine Brutstat, Dame (Sozialbeamtin),, Ant. 
Werbegraphik __WOHNUNGSTAUSCH _ Kondensation, Bohrung 420 mm; 5 40, mittelgroß, von angenehm. 


Äußeren, mit kl. Eigenheim und 
Ersparnissen, wünscht baldige 
Heirat mit geb, Herrn (Beamten, 
Landwirt), auch Witwer mit Kin- 
dern angenehm, da sehr kinder- 
lieb, Gefl, Zuschr. u. A 4255. an LZ. 
Junge Kriegerwitwe, 26 Jahre, 1,71 

gr. schlank, gel. z Zz. im 

Warthegau, wünscht Briefwechsel 


ng, u, 1039 an LZ. 


75000 RM. ge- 


evil, Umsledler, 


unter 1029 an LZ. 


Wohnung, 3 Zimmer und Küche, in 
Danzig, segen 2—3 Zimmer und 
Küche in Litzmannstadt gesucht, 
Angebote unter 1037 LZ. 
sonnige 
nung mit Bad, Gas, gegen 2-Zim- 
in Stadtsiedlung, 
Angebote unter 1057 an LZ. 4 
Zimmer und Küche mit 
Garten und Platz (im Pacht) ge- 
gen Zimmer und Küche In Stadt- 
Angebote u, 


Biete Litzmannstadt-Zentrum, 
derhaus, am Park, sonnige 4-Zim- 
mer-Wohnung mit 


suche Hohensalza 
ähnliche oder kleinere. Angebote 
unter 1053 an LZ. 


Tausche (3'/:-Zim 
Küche, Bad un 


y Nebenráumen in 
der Adolf-Hitler-Straße, zwischen 
Melsterhausstr, 
8. Armee gelegen, gegen gleiche 
auBerhalb oder am Rande der 
liebsten mit Garten. 
Angebote unter 1066 LZ. 


VERKAUFE 


Leichte Geschäftswagen, 
teilweise Patentachsen und frel- 
achsig, in fahrbereitem Zustande, 
sind im Preise von 300—500 RM. 
zu verkaufen, 
A 4254 en LZ. 


Webstühle versch. Größen, Jacquard- 
Maschinen, Vorbereltungs-Maschl- 
Transmissionen u. a. 
Freimachung der 
Räums zu verkaufen‘ M. Silber- 
stein, AG, Litzmannstadt, 
Hitler-Straße 40, Fernruf 195-26, 
Der Verwalter: Alfred Stenzel. 


Belonmischer — Aufzug — Förder- 
band — Moforpumpe und andere 
Maschinen zu verkaufen, 
Jeltsch, Breslau 8, Tauentzien- 


Streifen- und Diktenhobelmesser lie- 


Friedrichstraße 
Fernruf 362-26. 


je 10—20 RM. und 
Stühle je 2,50 (auch für Küche) 
sowie gestrich, Kommode, 1,70 m 
breit, 28 RM., am Montag ab 19 
Uhr, Hauländer Str. 26, W. 46, 


nia Sarre Michel Nr, 4, 6—15 u. 
17, ungest. Bayern Sarre Michel 
Nr, 18—21, 23—31, ungest.; Dan- 
zie-Gedenkausgabe Michel Nr, 220 
bis 230, gest.; alle Marken garan- 
tiert echt, mit Orig.-Prüfungs- 
zeugnis, Kat.-Wert 2000 RM. Zu 
Besichtigen Montag und Dienstag 
20—21 Uhr bei Moeckel, Litz- 
mannstadt, Spinnlinie 4, W, 2. 


KAUFGESUCHE 


Ein Eisschrank zu kaufen gesucht, 
Fernruf 141-30. 


Drahthaar-Fox oder schoti, Terrier 

zu kaufen gesucht, Bedingung 

jung, sauber, kinderlieb, Fride- 

ricusstraße 23, W. 1, Ruf 141-58, 

Bauplatz in oder um Litzmannstadt 
für sofort zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 1006 LZ. 

Suche elnen vergoldeten Bilderrah- 
men für Olgemálde, Gr. 80X120, 
Angebote unter A 2240 an LZ. 

Gaskocher zu kaufen gesucht, An- 


gebote unter 1019 an LZ. 
Personenkraftwagen bis 1,5 Liter in 
fahrbarem Zustande sofort zum 
Taxpreis zu kaufen gesucht, Hans 
Krull, Bauunternehmen, Hermann- 

Göring-Straße 103, Ruf 210-72. 


Kinderbett oder  Babykórbchen, 
möglichst mit Matratze, zu kau- 
fen gesucht. Ang. u. 1050 an LZ. 


Zirkus Sarrasani sucht Ziegenbock 
zu kaufen oder zum Decken. So- 
fortangebote an Zirkus Sarrasani, 
` Litzmannstadt, Bliicherplatz, 
Weiße- Brautschuhe, ‚Größe 36/37, 
dringend zu kaufen gesucht, An- 
gebote unter 977 an LZ, 
Kinder-Sportwagen zu kaufen ge- 
zucht. Mitteilungen: Schade, Pa- 
bianiiz, Ludendorifstraße 32. 


Guter Flügel dringend zu kaufen 
gesucht. Krause, Embachstr. 5/15. 


2 Betten mit oder ohne Matratzen, 
Wischeschrank, — Bücherschrank, 
Schreibtisch und Küchenschrank, 
auch einzeln oder kompl, Schlaf- 
zimmer dringend zu kaufen ge- 
sucht, Wilks, Adolf-Hitler-Straße 
15/9, wochentags 8—16, Fernruf 
252-05. 

Größerer Posten großfrüchtige Erd- 
beerpflanzen zu kaufen gesucht. 
—Ang. u. 920 an die LZ, erbeten, 


4-Zimmer-Woh- 


1062 LZ. 
Vor- 


Bad, Elektr., 


er-Wohnung mit 


und Straße der 


6 Stick, 


Angebote unter 


Ernst 


und Junger welfier Spitz in gute Hände Dringend Schlafzimmer und Tep- 

Großverbraucher abzugeben, Näheres Robert-Koch-| pich zu kaufen gesucht, Angebote 
ee Straße 17a/9. z _unter 100 an die LZ, 

Zeligarn,  Wassorring, Schlesing, 1 Schäferhund (Hündin), la Stamm- Schlagkreuzmühle mit einer Lei- 

Elchenhaln, Roter Ring, Ringbahn. baum, zu verkaufen, J. Garbsch,| stung bis 1000 ke zu kaufen ge- 

Eisläuferweg 4—6, sucht, Angebote u. 1033 an LZ. 


suche gleich-] Fernruf 36226. sucht, Angebote unter Fernruf] sucht für 
Angebote Zu verkaufen Briefmarken: Germa-|__184-% St-Johanhis-Krankenhaus. | Litzmannstadt, 


Gebr., gut erhalt. Damen- oder Fler- 
renfahrrad zu kaufen gesucht, 
auch in Leslau oder Gegend. An- 
gebote unter A 4256 an LZ. 


TAUSCH 


Tausche wenig getragene Damen- 
Halbschuhe, Gr. 39, gegen Bügel- 
eisen 220 Volt, Ang. u. 1002 an LZ, 


Tausche braune Damenschuhe, Gr. 
37, gegen dunkelblaue, evtl. 
schwarze Damenschuhe, Größe 37, 
Angebote unter 995 an LZ. 


Tausche großen blühenden Olcan- 
derbaum und 3 gebrauchte Gardi- 


70, W. I. 


1943 


25:7W: 6.77. 


Ing., Anl. 30, 


nenstangen gegen Wohn- oder ii i Li ah 
E natur- und musikliebend, sucht] 40, Zweigstelle n, reslau, 
naeh ie ZU N te die Bekanntschaft eines netten Tauentzienstr, 45. Reelle und 


Suche große Lederhandtasche gebe 
gebrauchten Lederranzen, Ange- 
bote unter 1018 an LZ. 

Tausche Nähmaschine geg, Schreib- 
tisch oder Schreibmaschine, An- 
gebote unter 1030 an LZ. > 

Tausche Kochplatte (220 Volt), 

Kindersportwagen gegen 2 Stores 

und Kleiderschrank, Angebote 

Tausche Damenarmbanduhr, Walz- 
gold, und silbernen Armreifen ge- 
gen Silber oder Kreuzfuchs, An- 
gebote unter 1024 an IZ. 


Tausche festen tiefen Kinderwagen 
in gutem Zustande gegen Damen- 
fahrrad. Adolf-Hitler-Straße 43/9. 


Gut erhalt, Holzwäschewanne gegen 
Wäschekommode oder Wäsche- 
schränkchen zu tauschen gesucht, 
Angebote unter 1036 an LZ. 


Tausche gest, WelBbluse gegen 
puppe. Angebote u. 1048 an LZ. 
Biete tiefen, gut erhaltenen Kinder- 
wagen; suche gleichwertigen Kin- 
dersportwagen, Ruf 129-79, 


Tausche Nähmaschine gegen Herreh- 


dunkel, bis 24 


et. Geil, 

1099 an LZ. 

Techn, 
gel, 1,72, 
schlank, gute 


terer Heirat, 


repräsentabel, 
ideal 
Vermögen, 


ter, gesunder, 


Schmitz, 
Mommsenstr, 


Angestellter in 


der Ausgleich bel der DUT. hat, 
Angebote unter 1090 an LZ. 


ENTLAUFEN 


Schottischer Terrier, schwarz, am 
19, 8, entlaufen, 
nung abzugeben Danziger Straße 


Schwarzer Rehpinscher am 20. 
entlaufen. 
lohnung abzugeben Ludendorfístr. 


HEIRATSGESUCHE 


1,72,. gel, 
angenehme Erscheinung, sportlich, 


Mädels mit gleichen Interessen, 


rer Heirat, Zunelgung entschel- 
Bildzuschriften unter 


Kaufmann, 


Bekanntschaft mit jungem Mädel, 
blond, bis 25 Jahre, zwecks spä- 


ter 1100 an LZ, erbeten. 
Sigewerksbesitzer, 


und herzlich empfindend, 
-Grundbesltz, 
Wohnung vorhanden, sucht wirk- 
liche Neigungsche mit 


radin. Materielle Interessen schei- 
den völlig aus, da die gut gohen- 
den Werke ein gesichertes Ein- 
kommen bieten, 
Zuschriften erbittet Faru Irmgard 
Berlin - Charlottenburg, 


anbahnung in vornehmster Weise, 


wünscht Bekanntschaft mit voll» 
schlanker kultivierter Dame milt- 


dung. sucht 


Gegen Beloh- 


ren zwecks späterer Ehe, 


8, 
Bitte gegen Be- 


terer Heirat 


anbahnung. 


e Königsberg / Pr., 


langjährige Ehemittlung 


Jahre, zwecks spä- 


us W. 


Auskunft kostenlos, verschwie- 
End igor, | gen. Alle Gaue. i 
po A noria” Ostdeutsche Eheanbahnung, Posen, 


Erschein,, wünscht] Kohleisstraße 6, W. 2, 


Bien Geselischaftskreisen, 
kunft kostenlos. Claire Lopp. 
Gastwirtin, 58 Jahre alt, 
ohne Anhang, 
aussehend, sprachkundig, 


Bildzuschriften un- 


Endzwanziger, 
groß, schlank, 


eigene 


gebilde- 
natürlicher Kame- 


bitte unter „K. M. 26, 7. 
poslagernd Quillern, 


Vertrauensvolle 


35, Diskrete Ehe- 


gegen Rückgabe des eigenen 4 


leitender Stellung] zuholen, 


mit vielseitig interessiertem Ka- 
meraden von soldatischer Lebens- 
Auffassung zwecks späterer Ehe. 
Angebote unter A 2228 an die LZ, 


45jährige Dame mit Mittelschulbil- 
Gedankenaustausch 
mit gebildetem Herrn. bis 68 Jah- 
Ange- 
bote unter 1028 an LZ. erbeten. 
Alleinstehende intelligente Witwe, 
45 J. alt, mit elegantem Heim, 
sucht soliden Herm zwecks spä- 
kennenzulernen. 

Freundl, Bildzuschr, u. 1001 an LZ: 
Glücklich heiraten? — Dann Ehe- 
Frau H, v, Redwitz, 
Hinterroßgarten | 


aller 
Kreise, Stadt und Land, Einheira- 
ten in Landwirtschaften, Betriebe 
Zahlreiche Vormerkungen. 


vermittelt f 
epartner für Stadt und Land in 
Aus- 


Anzumelden; Litzmann 
stadt, Ostlandstraße 144, W. 4% 


Ay | 


enlos. Claire Lopp. 24 
Witwe | 
intelligent ‘und gut“ 
selb- 
ständig in einem Amtsbezirk des 
Kreises Turek, sucht einen pas] 
senden Lebensgefährten. Ausfiiht: f 
liche Briefe mit Foto urch! 
1943 
zu senden, 


VERSCHIEDENES | 


Alteres Ehepaar, das am 13. 8. 194% 


um 14.30 Uhr, aus dem Personen“ 
zug in Lask ausstieg, wird. geb® 
ten, den vertauschten Handkollet f 


i 


Fahrrad. Kalisch, Tietzel, Lifz- ann Wer bessert Alumniumgeschirr aun 
mannstädter Siedlung, Friedrich- Jara BEYER. e i EACE Angebote an Kurlandstraße 
Schinkel-Straße, 1/1. 1077 an LZ. W. 61, oder Ruf 253-10, App, 1% 


— em 
Biete kriftigen Regenmantel für gr. 
Person gegen Reiseschreibmaschi- 
ne; evil. Wertausgleich. Ange- 
bote unter, A 2237 an LZ, 


Tausche Kindersportwagen 
gegen gute Nähmaschine, 
ausglelch. Litzmannstadt, 
gerstraße 40, W. 13 


Nähmaschine gegen Schreibmaschi- 
ne zu tauschen Von-Plettenberg- 
„Straße 19/36, 17—19 Uhr, 


Tiefer Kinderwagen und Laufgitter 
gegen Puppenwagen und puppen | 
stube zu tauschen, Ruf 151-66, 


Junggeselle, 
búrotátig bel 
naturliebende, 


(Korb) 
Wert: 
Danzi- 


ter A 2234 an 
Angestellter, 27 


43, 


benskameradin. 


scher, 1,67 groß, sucht ein liebes 
nettes Mädel von 18—25 Jahren 
zwecks späterer Heirat, 
schriften unter 1045 an LZ 


Frau Erika Bauer, 
viduelle Eheanbahnung, 
Salvatorplatz 3/4, 
diskret u, erfolgreich, Rúckporto. 


1,85 m, schlank, Zu mieten gesucht für halbes 
Hohensalza, sucht 
blonde, junge Le- 
1 ùn- 


Jahre, Reichsdeut- 


spänner-Rollwagen ein, 


Bildzu- 


Vornehme indi- 
Breslau, 
Beratung 


Büchern, Monatsabschlüssen 
Angeb. unter 289 an Zeitungs 


III. 
straße 10. 


dungen Fernruf 193-12, — 
Erfahrene Buchhalterin tbernim®, 
noch für einige Pabianitzer Ge 
schäftsleute das Beischreiben. Yw; 
von i 
trieb Eichmann, Päblanitz, Schl” ” | 


sabi | 
oder länger Flügel oder Klavier 

für Privat in gutem, Zustande“ 

Angebote unter 986 LZ. AN 

Fuhrunternehmen stellt etliche Eig. 
Anm 


I 
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Tag in fihmannstadt 
Sonnenbrand 


O Sommer, vlelgeliebler Gast 

auf dieser schönen Erden! 

Im Wolkspark hlelt ich heute Rast, 
wollt braun mich lassen werden. 


Voll Andacht salbte ich mich ein, 
lag faul Im welchen Grase. 

„Au, Tante“, sagt ein Stimmchen fein, 
„hast Schmant du aul der Nase?” 


El; rings um mich die kleine Schar 

in lust gen Sonnenhöschen, 

vergnügt und schnatternd, blond von Haar 
und süß wie kleine Röschen! 


Die wollten alle Salbenschmant! 
Was sollt die Tante machen? 

Sie salbi sie ein mit weicher Hand 
und muBle heimlich lachen, 


Von Volksgemeinschalt wißt ihr nix 
und lehrt sie mich doch stündlich — 
Kommt nur, ich salh euch alle.lix! 
Mein Sonnenbrand war — gründlich! 


Hete Pyrkosch 


Das muß man wissen, Im amtlichen Teil 

unserer heutigen Ausgabe sind Bekannt- 
machungen veröffentlicht, wonach die Teilab- 
schnitte der Fettkarte D-erst mit dem Ende 
des jeweiligen Versorgungsabschnitts verfal- 
len, Mit den neuen Lebensmittelkarten wurde 
ein „Bezugsausweis für Speisekartoffeln“ aus- 
gegeben, der zum Bezug des wöchentlich auf- 
gerufenen Rationssatzes berechtigt, Dabei ist 
der letzte Teilabschnitt noch in der ersten 
Woche der darauffolgenden Versorgungs- 
periode gültig, Neben den 2000 q Weißbrot auf 
der Brotkarte B können in den Versorgungsab- 
schnitten 53 und 54 auf der Brotkarte A weitere 
Teilabschnitte mit. W-Brot oder W-Mehl bezo- 
gen werden. 
Drei Gewinne zu 50.000 RM. In der Ziehung 
der fünften Klasse der neunten deutschen 
Reichelotterie fielen drei Gewinne von je 50.000 
RM. auf die Nummer 69 961, 

Konzert der Schutzpolizel. Am heutigen 
Sonntag splelt von 15 bis 18 Uhr das Musik- 
korps der ‘Schutzpolizel unter Leitung von 
Korpsführer Hauptwächtmeister Andreas Holm 
im Städtischen Tierpark, 


Wir verdunkeln von 20,55 bis 5,20 Uhr 


Rundfunk vom Sonntag 


Reichsprogramm: 8,00: Walther Drwenski an 
der Orgel der Kalser-Wilhelm-Gedächtniskirche Berlin, 9.00: 


„Unser Schatzkästiein." 12,40: Das deutsche Volkskonzertí 


16.00: ‚Feldpost: Rundfunk. 18,00: Konzert der Berliner 
Philharmoniker, 19.00; Eine Stunde Zeitgeschehen. 20,20: 
Melodienkette aus Film und Operette, Deutschland- 
sender: 10,10; Vom großen Vaterland. „Heimat am 
Dnjepr“, eine Sendung von Kriegsberichter Dr, Woltgang 
Brobeil, 15.30; Klaviermusik und Lieder von Beethoven und 
Schubert. 18,00; Komponisten im Waffenrock, 20.15: „Mu- 
‘sikalische Kostbarkeiten.“ 21.10; Aus Bayreuth: „pie Mei- 
stersinger von Nurnberg’ In. Akt, i 


Briefkasten 
A, B; Pfeilstätt, Leider nicht druckreif, 


Hier spricht die NSDAP, 


Og, Schwabenberg, Dienstag 19 Uhr wichtige Dienstbe- 
Sprechung Og.-Heim. 


— 


` 


Jeder verfügbareRaum für Fliegergefchädigte freizumachen 


Stadtverwaltung beschlagnahmt entsprechende Wohurdume / Grundsatz: ein Zimmer für jede Person / Von Oberverw.-Rat Schmidt 


Die in einzelnen Fällen bereits durchgeführte und evtl, 
tlerung berührt in stärkstem Maße auch die deutschen Haushalte von Litzmannstadt. 
haben daher den Dezernenten des städtischen Luftschutzamtes, 


noch zu erwartende Umspar- 
Wir 
Stadtdirektor Oberverwal- 


tungsrat Schmidt, der zugleich auch als Dezernent des Volkspflegeamtes und des Amtes 


für Raumbewirtschaftung die wirtschaftliche Betreuung 


sorglich Abrelsenden leltet, um 


der Fliegergeschädigten und vor- 


eine Sachdarstellung gebeten. Mit Rücksicht auf die in Kürze 


anlaufende allgemeine Wohnraumerfassungsaktion empfehlen wir die nachstehenden Aus- 


| führungen zur genauesten Beachtung, 


Die Vorsorge für eine eventuell notwen- 
dig werdende Aufnahme und Unterbringung von 


bombengeschädigten Obdachlosen sowie yon ‘ 


vorsorglich aus besonders luftgefährdeten Ge- 
bieten abreisenden Volksgenossen gehärt qe- 
genwärtig zu den vordringlichsten und kriegs- 
wichtigsten Aufgaben der Gemeinden, die in 
enger Zusammenarbeit mit der Partei durchzu- 
führen sind, 


Im Stadtbezirk Litzmannstadt ist auf 
diesem Gebiet schon beachtliche Vorarbeit ge- 
leistet worden, ‚Durch die NSV.-Dienststellen 
wurde in den vergangenen Wochen eine Erst- 
ermittlung der Belegbarkeit der einzelnen Woh- 
nungen eingeleitet und in erheblichem Umfange 
zum Abschluß gebracht, Ausgehend von der 
Überlegung, daß die hierdurch. ermittelten Pri- 
vatnotquartiere nicht nur zureisenden Obdach- 
losen, sondern im Falle eines’Angriffs auf Litz- 
mannstadt jedem von uns zur Verfügung ste- 
hen müssen, wurde versucht, die Zahl der zu 
erfassenden Quartiere weitestgehend zu er- 
hóhen. So erklärt es sich auch, daß die vom 
Amt für Raumbewirtschaftung erlassenen Be- 
schlarnahmeverfügungen eine nicht unbeträcht- 
liche Anzahl berechtigter, teilweise aber auch 
unberechtigter Beschwerden ‚ausgelöst haben. 


Inzwischen ist nunmehr durch den Reichs- 
verleidigungskommissar für den Reichsverteidi- 
„gungsbezirk' Wartheland eine auch für Litz- 
mannstadt gültige Regelung getroffen worden, 
auf Grund deren die bisherige Aktion in we- 
sentlichen Punkten umgestellt werden wird. 
Hiernach obliegt die Erfassung der für die Un- 
terbringung von: luftkriegsbetroffenen Obdach- 
losen in Betracht kommenden Unterkünfte der 
NSV., ‚die ‚hierbei von der Stadtverwaltung 
durch. Gestellung hauptamtlicher Ermittler be- 
stens unterstützt werden wird, Die Herauszie- 
hung dieser Kräfte wird selbstverständlich eine 
nicht vermeidbare vorübergehende Stockung in 
der Erledigung anderer Arbeiten, insbeson- 
dere des Amtes für Raumbewirtschaftung, mit 
sich bringen, für die hierdurch um Verständnis 
gebeten wird, 


Die Erfassung 


erstreckt sich zunächst auf sämtliche deut- 
sche Haushalte und erfolgt in der Weise, 
daß die NSV.-Dienststellen durch Hausbesuche 
folgende Feststellungen treffen: 
a) Name, Vorname und Beruf des Wohnungs- 
inhabers, - 
b) Anzahl der vorhandenen Räume, ohne Küche 
und Nebenräume, 
c) Anzahl der Bewohner, getrennt nach 
1. Erwachsenen, 
2. Kindern unter 10 Jahren, 
3. Untermietern, > 
4. Luftkriegsbetroffenen (diese wiederum ge- 
trennt nach Erwachsenen und Kindern un- 
ter 10 Jahren), d 
5. Insgesamt, . 


£. Z.-Sport vom Tage Wehrkampffage Zeichen der Wehrbereitschaft 


Der totale Rise stellt harte Forderungen an: 
unser Volk, Je härter diese sind, desto enger 
wachsen Front und Heimat zu einer unerschütter- 
lichen Wehrgemeinschaft zusammen. Aus ihr strö- 
men jene unerschöpflichen Kräfte, die die erfolg- 
reiche Führung unseres Schicksalkampfes ermög- 
lichen, Ein fiberzeugendes Zeichen dafür werden, 
gonau wie die Schießwehrkilmpfe, auch die Wehr- 

ämpfe 1943 sein. Zum zweitenmal in diesem 
Kriege tritt trotz schwerer. Berufsarbeit und hoher 
Anspannung das webrflihige Mannestum der Hel- 
mat an, um seinen Wehrwillen und seine Wehr- 
Jünigkeſt zu beweisen und der Welt zu zeigen, 
liber welche Reserven das deutsche Volk verfügt. 
Wiederum wie im vergangenen Jahr liegt die 
Durchführung der Wehrkampftage in den Händen 
der SA. In der Zeit vom 15, August bis 20. Sep- 
tember 1943 finden in allen Gruppen, und Standar- 
ten Wehrkimpfe statt, an denen außer den Ein- 
heiten der SA. und der SA.-Wehrmannschaften die 
‘NSDAP. ihre Gliederungen und angeschlossene 
Verbände, die Betriebssportgemeinschaften der 
DAF., die Vereine des NSRL. und die Krieger- 
kameradschaften sowie Mannschaften der Wehr- 
macht, der Waffen-44, der Poltzel und des Reichs- 
arbeitsdienstes teilnehmen, Die von der obersten 
SA.-Führung ~ erlassenen Ausschreibungen d 
Durchführungsbestimmungen sehen fünt Mann- 
‚schaftskämpfe vor, die unter Berlicksichtigung der 
Erfahrungen der Front als Hindernislauf und 
-Sprung, Handgranatenwurf und Schießen, Marsch 
und Geländeorlentierung in verschiedener Welse 
zusammengesetzt sind, y 


. 
Das GG, stellt starke Tennisspieler 


Für den heutigen Dreistädtekampf stellen die 
beiden Mannschaften des Generalgouyernements 
ohne Zweifel recht beachtliche Geaner für unsere 
Litzmannstkdter Mannschaft dar, So steht in der 
Vertretung Tschenstochatis der neue Elnzelmelster 
des GG, Kibas, der auch an den Deutschen 
Tennismeisterschaften in Braunschwelg tellnahm, 
und Warschau entsendet den Doppelmelster RI. 
ter Diesen Spitzenspielern beider, Mannschaften 
entsprechen aber auch die Übrigen Spieler, die 


unsere Litzmannstidter Vertretung vor elne 
panwar Aufgabe stellen werden, Auf jeden Fall 


sehr gute und spannende Spiele zu erwar- 
‚ten, bel denen auch die Frauen (gegen Tschensto- 
chau) in Erscheinung. treten werden. Vor allem 


——ñ—U—4— — 
Der Sport des Sonntags 
Fußball: 


Um den Tsehammerpokal: Vorrunde der Be- 
reichssleger; In Posen: DWM. Posen — VfB. Kö- 
‚nigsberg, — Freundschaftsspiele: In Litzmann- 
Stadt: Union 97 — Relchsbahn-SG. Ostrowo 
A Uhr, Städt, Kampfbahn am Hauptbahnhof; 
n Frethaus: NSG. Freihaus — Relchsbahn-SG. 


_ Litzmannstadt (15 Uhr am Freischütz). 


Leichtathletik? 

Kreismelsterschaften ung Kimpte um die 
Deutsche Kriegs-Vereinsmeisterschaft tür den 
Kreis Kalisch (Jahnstadion Kalisch ab 9 Uhn. 
Tennis: : 

Dreistädtekampf zwischen den Mánnschatten 


‚yon Litzmannstadt, Warschau und Tschenstochau 
(ab 9.30 bzw. 15 Uhr auf den Tennisplätzen itn 
HJ.-Purk), 


Radsport: ; 
Gebletsmelsterschaften der HJ, im Fahren auf 
‘Ser Straße und auf der Bahn (ab 7 Uhr Strußen- 


rennen im HJ.-Park, ab 15 Uhr Bahnfahren im 
elenenhof), 


Können gezeigt hat, 


die Doppelsplele werden auf die Zuschauer wie- 
der besonderen Reiz ausüben, Eine Lautsprecher- 
anlage wird sie Übrigens Uber den Stand und Vér- 
lauf der Spiele aut dem Laufenden halten, 


Nochmals Freundschaftsspiele im Fußball 


In Kürze steht der Beginn der neuen Meister- 
schafisspielzelt. im Fußball bevor, und da proble- 
ren die Gemeinschaften noch möglichst oft ihre 
Mannschaften aus bzw. wollen sie auf Urlaub wel- 
lenden Kameraden Spfelgelegennelt geben. In 
Litzmannstadt tritt morgen erneut die SG. 
Union 97 auf den Plan, deren Gegner diesmal 
die Reichsbahn-SG. Ostrowo ist, dle in letzter 
Zeit recht gute Erfolge erzielte und am vergan- 
genen Sonntag erst die Gauklassenmannschaft der 
RSG. Oels glatt schlug, Union tritt wieder mit 
verstärkter Mannschaft an und wartet als Vor- 
spiel mit einem Kampf der belderseltigen Jugend- 
mannschaften auf, die um 15 Uhr beginnen, 

In Frelhaus hat die NSG. sich die Relchs- 
bahn-SG. Litzmannstadt als Gegner erwählt, de- 
ren neuformierte Mannschaft berelts beachtliches 
so daß die Freihauser mit 
ausgeglichenen Kampf rechnen 


einem schönen, 
können, 


Erste Hauptrunde um den Tschammerpokal 


Den Auftakt zur neuen Fußball-Spielzeit bil- 
det am kommenden Sonntag die erste Hauptrunde 
um den Tschammerpokal, an der die Besten der 
einzelnen Bereiche und Gaue beteiligt sind, Von 
den 16 Spielen dieser Runde sind zwei — Hertha- 
BSC. — TSG, Rostock und LSV, Pütnitz — Vikto: 
ria Elbing — bereits vorweg genommen worden, 
vier weitere finden erst am 29. August statt, 30 
daß für diesen Sonntag zehn Begegnungen übrig 
bleiben. Sie werden durchweg das allgemeine in- 
teresse der großen deutschen Fußbällgemeinde 
finden, wie es stets bel Pokalkimpfen der Fall 
war, Da die Paarungen so zusammengestellt wur- 
den, daß der Reiseweg möglichst kurz ist, sind 
tellwelse stärke mit schwachen Männschaften zu- 
sammengekommen; im allgemeinen aber {st der 
Ausgang der Spiele doch ziemlich offen. Als klare 
Favoriten gelten der Deutsche ‚Meister Dresdner 
SC. geken Borussia Fülda, der FV, Saarbrücken 
gegen KSG. VfR. Köln/Mülhelmer SV., VIR., Mahn- 
heim gegen FC, 93 Mülhausen, Vienna Wien gegen 
NS. Tad. Brüx, VIB. Königsberg gegen DWM. 
Posen und Bayern München gegen BC. Augs- 
burg. Offen erscheint dagegen der Ausgang der 
Spiele Breslau 02 — TuS, Lipine, FC, Schwein- 
furt 05 — 1. FC, Nürnberg, Kickers Offenbach — 
Kickers Stuttgart und WH. Zel Praga Warschau =- 
MSV. Brünn, 

Für den 29, August verbleiben dann noch die 
Begegnungen Sp. Vg. Erfurt — Schalke 04, Hol- 
stein Kiel — Eintracht Braunschweig, LSV. Ham- 
burg — Wilhelmshaven 05 und FK. Niederkorn — 
Sportfreunde Katernberg. \ 


- 


Zwel Landesrekorde in einem Rennen 


Der Besuch schwedischer Leichtathleten in 
Helsinkf hatte im #00-m-Lauß das unerwartete 
Ergebnis, daB sowohl ein neuer schwedischer, als 
auch ein ‚neuer finnischer Rekord erzielt wurden, 
Vor gut 12000 Zuschauern gewann Liljequist 
(Schweden) das Rennen in 1:49,9, womit er die 
alte Bestleistung Erik Nys um 5/10 Sek, unterbot. 
Dar Finne Storskrubb, der bislang immer 
nur über. 2000 und 400 m (auch Hürden) zu finden 
war und über diese Strecken such Meister wurde, 
belegte in neuer finnischer Rekordzeit von 1:50,53 
(früher Tellerí 1:52,5) überraschend den zweiten 
Platz und schuf damit den ersten finnischen 


-Leichtathletikrekord seit Ausbruch des Krieges, 


\ 


Die Schrittleltung 


d) Belegungsfáhigkeit, getrennt nach 

1, Räumen, 

2. Anzahl der Personen, 

Für die Entscheidung, welche Räume zur 
Unterbringung von Luftkriegsbetroffenen im 
Einzelfall zur Verfügung gestellt werden kön- 
nen und wieviel luftkrieqsbetroffene Personen 
der Wohnungsinhaber aufnehmen känn, lassen 
sich ‚nur schwer allgemain verbindliche Grund- 
sätze aufstellen. Es kommt in erster Linie auf dia 
örtliche Besichtigung an und die Aussprache 
mit dem Wohnungsinhaber, um die äußerste 
Belequngsfähigkeit seiner Wohnung mit Luft- 
krieqsbetroffenen festzustellen. Dabei wird auf 
den Grundriß der Wohnung (sog, Berliner Zim- 


mer, Wohnküche — Wirtschaftsküche) ebenso, 
Rücksicht zu nehmen sein wie auf die Größe 


der Räume (Räume von weniger als 10 qm 
Grundfläche werden als Wohnräume in der 
Regel außer Betracht bleiben) und die Heizbar- 
keit der Räume sowie auf die Anzahl der etwa 
vorhandenen Untermſeter, Um eine gaueinheit- 
liche Handhabung sicherzustellen, ist im Ein- 
vernehmen mit der NSV, als Richtschnur für 
die Belegungsfáhigkeit einer Wohnung auf 
Grund des Reichsleistungsgesetzes bestimmt 
worden, daß grundsätzlich für jede 
zum Haushalt gehötende Person ein 
Raum zugebilligt werden kann; sind mehrere 
Kinder unter 10 Jahren vorhanden, so zählen 
je drei davon als nur eine Person. Familienan- 


gehörige, die Wehrdienst leisten oder zur aus- 


wärtigen Arbeitsleistung oder zu ähnlichen 
Zwecken vorübergehend abwesend sind, gehó- 
ren zum Häushalt, Die hiernach überzähligen 
Räume werden als Unterkunft für luftkrieqs- 
betroffene Obdachlose erfaßt und von den 
NSV-.Amtswaltern in einen Vordruck einge- 
tragen. 

Es erhellt ohne weiteres, daß dieser Beauf- 
tragte der Partel seine schwierige und verant- 


~ wortungsvolle Aufgabe nur ordnungsmäßig er- 


füllen kann, wenn die Wohnungsinhaber oder 
deren Vertreter ihm diese Arbeit durch wel- 
testes und verständnisvollstes Entgegenkom- 


_ men erleichtern, 


Das schon so oft innerhalb der deutschen 
Bevölkerung gezeigte  Gemeinschaftsgefúhl 
wird sich hier erneut beweisen können und 
dazu verhelfen, daß die Aktion gut und schnell 
durchgeführt werden kann. 

Ganz besonderer Wert muß bei der. Ermitt- 
lung der Bewohner darauf gelegt werden, daß 
die bereits untergebrackten Luft- 
kriegsbetroffenen zahlenmäßig ge- 
nauestens erfaßt werden, damit eine nochmalige 
besondere Erfassung dieser Personenkreise, die 
andernfalls notwendig werden würde, vermie- 
den werden kann: 


Zug um Zug mit den Ermittlungen durch die 
NSV.-Amtswalter geht nunmehr eine Auswer- 
tung dieser Feststellungen durch das Amt für 
Raumbewirtschaftung. Die als belegbar ermit- 
telten Unterkünfte werden von diesem Amt im 
Auftrage des Oberbürgermeistefs auf Grund 
des § 25 in Verbindung mit § 5 des Reichs- 
"leistungsgesetzes beschlagnahmt und damit für 
luftkriegsbetroffene Obdachlose sichergestellt. 
Eine solche Beschlagnahme der erfaßten 
Räume ist noch keine Inanspruchnahme, er- 
möglicht daher die zwischenzeitliche Verwen- 
dung durch den Wohnungsinhaber und be- 
gründet also grundsätzlich noch keinen Ver- 
gütungsanspruch, Einer Entziehung der Unter- 
künfte für den vorgesehenen Zweck der Unter- 
bringung Luftkrieqsbetroffener ist jedoch auf 
diese Weise vorgebeugt. 

Allerdings darf der Umstand, daß Räume 
für die Unterbringung von obdachlosen Flieger- 
geschädigten vorgesehen sind, nicht dazu fihr- 
ren, dab die ‚anderweitige Belegung: dieser 
Räume aus diesem Grunde völlig verhindert 
wird, Es kann bei dem gegenwärtigen Wohn- 
raummangel nicht verantwortet werden, daß 
Wohnräume unter Umständen ständig unbe- 
wohnt bleiben, weil die Möglichkeit besteht, 
daß diese einmal für Luftkriegsbetroffene be- 
nöligt werden, so lange der normale Wohnungs 
bedarf der Bevölkerung nicht befriedigt. wer- 
den kann. Wenn Unterkünfte, die für obdach- 
lose Fliegerbeschädigte vorgesehen sind, nach 
der Beschlagnahme anderweitig belegt werden 
solllen — was nur mit Genehmigung des Am- 
tes für Raumbewirtschaftung erfolgen kann — 


so muß die erstellte Unterkunftskartei entspre- 


chend berichtigt werden unter entspechender 
Abänderung der Beschlagnahmeverfúgung. So- 
weit sich im übrigen sonst Veränderungen in der 
Belegung einzelner Wohnungen im Läufe der 
Zeit ergeben, werden diese durch Nachpriifun- 
gen, die längstens alle zwei Monate erfolgen, 
festgestellt und entsprechend ausgewertet, 


Die Inanspruchnahme der Quartiere 


gehört zur Aufgabe der Gemeinde, wola! wie- 
derum größter Wert auf engste Zusammen- 
arbeit mit der NSV. gelegt wird. Sie erfolg! 
grundsätzlich. durch Abgabe eines vom Amt 
für Raumbewirtschäftung ausgestellten, gestem- 
pelten und unterzeichneten Quartierscheines, 
der für jede einzelne zugewiesene Person aus- 
gefertigt wird. Einrichtungsgegenstände, Bet- 
ten, Decken, Wäsche, Geschirr usw. sind bei 
der Aufnahme von Bombengeschädigten im 
Rahmen des möglichen bereitzustellen, 


Insoweit z. Zt. bereits Beschlaqnahmen er- 
folgt sind, die über die vorstehend dargeleg- 
ten Grundsätze hinausgehen, werden diese zu 
gegebener Zeit durch eine neue Beschlaq- 
nahmeverfügung ersetzt. Eines besonderen An- 
trages an das Amt für Raumbewirtschaftung be- 
darf es deshalb nicht, Bis zur Zustellung einer 
neuen Beschlagnahmeverfiigung bleibt jedoch 
der alte Bescheid in Kraft, 


BDM-Mädel ernten für verwundete Soldaten 


Litzmannstädter Jungen und Mädel bei vielseitigem Kriegseinsatz neben dem Dienst 


Wenn jeweils die Meldungen von neuen 
Terrorangriffen auf deutsche Städte und ihre 
Zivilbevölkerung einlaufen, wenn von der un- 
gebeugten Kraft der betroffenen Volksgenos- 
sen die Rede ist, dann sprechen die Berichte 
auch immer von dem vorbildlichen Einsatz der 
Jugend, die unerschrocken und tapfer kämp- 
fend in den Schreckensnächten ihren Mann 
stellt. Die hier dem Feuer zu Leibe rückt und 
dort Kinder und Frauen in Sicherheit bringt, 
die Meldegänge tut und überall zur Hand ist, 
wo immer die Pflicht sie/ruft. 

Aber nicht nur in den luftgefährdeten Gebie- 
ten leistet die Jugend einen ausgedehnten 
Kriegseinsatz, In gleichem Maße ist sie bel 


Tag‘ 8 ; A 


Der Boden muß häufig gelockert 


8 A 
werden 
(Autn,: Dennerlein) 


‘uns hier in Litzmannstadt tätig, wenngleich ihr 


Einsatz auch in anderen Bahnen läuft, 

So hat beispielsweise die Mädelgruppe 8 
ein räumlich schönes und geschmackvoll aus- 
gestattetes Heim. Unweit der Stadt liegt es, 
beinahe zwischen Feldern, und Wiesen und 
ist — was bestimmt eine Seltenheit für ein 
städtisches BDM.-Heim sein dürfte — umgeben 
von einem recht ansehulichen Garten. So. ein’ 
Stückchen Erde hat natürlich für unsere Mä- 
del, die alle einmal tüchtige Hausfrauen wer- 
den wollen, seine besonderen Reize und so 
haben sie in all den Wochen und Monaten 
den größten Teil ihrer. Freizeit hergenommen, 
jedes Fleckchen Land tüchtig auszunutzen, Je 
nach der Jahreszeit wurde gepflanzt: Gemüse 
und Salat, Gewürzkräuter und selbstverstánd- 


lich auch Blumen. Jetzt liegen noch Kohiképfe 
zur Verwertung bereit, die roten Rüben stecken 
in den Beeten, die Kürbisse riehmen von Tag 
zu Taq an Umfang zu und auch den Mohr- 
rüben und Zwiebeln, der Sellerie und was es 
sonst noch gibt, sieht man die qute Pflege an. 

Sehr ertragreich waren natürlich die Beeren- 
sträucher und fraglos die Obstbäume und hier 
eigentlich fängt erst so richtig der Kriegsein- 
satz bei unseren Mädeln an. 

Ohne viel darüber zu sprechen, klopften sie 
eines Tages an die Türe eines unserer Laza- 
rette — einen großen Handwagen hatten sie 
mitgebracht, der all ihre Schätze für die ver- 
wundeten Soldaten barg — und lieferten ein- 
fach ab! 90 Kilo Apfel, 45 Kilo Kirschen, Ge- 
müse und Salat, fürwahr ein stattlicher Ertrag, 
den sie hier einem Zweck zuführten, wie er 
schöner nicht sein kann. Daß sich die Solda- 
ten über diese Bereicherung ihrer Obst- und 
Gemiisekost und auch über’die bunten Blumen 
zur Beigabe freuten, brauchen 5 wohl nicht 
eigens zu betonen. Die Mädel seldst aber sind 
stolz und glücklich. darüber, daß sich. ihre 
Gartenarbeit lohnt und stecken schon wieder 
voller Pläne, wie sie im nächsten Jahr noch 
weit mehr anbauen und ernten wollen, 

‚Darüber hinaus stehen aber auch die übri- 
gen Einheiten unserer Litzmannstädter Jungen 
und Mädel im Kriegseinsatz, Bei der HJ. na- 
türlich steht die vormjlitärische Ertüchtigung 
im Vordergrund, sowie die Schulung für den 


_ Fihrernachwuchs. Die Pimpfe haben ihr Haupt- 


augenmerk auf die Sammlung von Lindenblüten 
gelegt, die von den Jungmädeln unterstützt und 
mit Sammeln von Birkenblättern und Kamille, 
für Heilktäuterverwertung bereichert wird. 
Den ganzen Juli über waren täglich etwa 20 
Mädel zu einem achtstündigen Einsatz auf dem 
Gut Pfaffendorf zum Bohnen- und Schoten- 
pflücken, während in den Ferien und noch in 
diesen Tagen 40 bis 50 Jungmädel auf Abruf 
dem Einwohnermeldeamt zur Verfügung stehen 
und dort Karteikarten und Listen ausschrei- 
ben. Dabei wollen wir den täglichen Einsatz 
unserer Mädel und Jungmädel bei der Nach- 
barschaftshilfe nicht vergessen, die sich auf 
Markenkleben in Lebensmittelgeschäften, auf 
Betreuung der Kinder unserer berufstätigen 
Mütter, auf Einkaufshilfe und vieles andere 
mehr ausdehnt. a 

In den nächsten Wochen beginnt in den 
Heimnachmittagen und Abenden schon wieder 
in verstärktem Maße bei allen Einheiten die 
Spielzeugaktion, die bereits zur vergangenen 
Weihnacht in viele deutsche Familien unzäh- 
lige Freude gebracht hat. 

Neben dieser vielseitigen Einsatzméqlich- 
keit sehen aber unsere Jungen und Mädel in 
erster Linie ihren Kriegseinsatz in tadelloser 
Pflichterfüllung am Arbeitsplatz und in der 
‚Schule, was für unsere nachwachsende Gene- 
ration hinsichtlich ihrer späteren Berufausbil- 
dung auch voh größter Wichtigkeit ist. dn. 
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Aus unserem Werrthelsund 


Unfer Gauleiter ſprach in Crdffinfee 


G. Auf Einladung des Reichsorganisations- 


- leiters sprach Gauleiter und Relchsstatthalter 


-s 


Arthur Greiser am Dienstag in der Ordensburg 
Cróssinsee zu einem Lehrgang über das Thema 
„Die politische Führung eines Gaues im 
Kriege", Der Lehrgang bestand aus Kriegs- 
versehrten, die für ihre künftige Tätigkeit als 
hauptamtliche Polit'sche Leiter vorbereitet, 
werden. Die Partei gewinnt mit diesen, von 
der Wehrmacht entlassenen Kriegsversehrten, 
die durch ihren’ Einsatz ihre Eignung und 
Haltung bewiesen haben, besönders wertvolle 
Mitarbeiter. Zum überwiegenden Teil sind 


sie aus der Hitler-Jugend hervorgegangen und 


unmittelbar von der Schule oder Ausbildung 
ins Feld gezogen. Zum anderen Teil waren 
sie bereits Politische Leiter, und ein weiterer 
Teil stammt aus anderen Berufen. In dem 
Lehrgang der Ordensburg erhalten sie nun 
das politische und weltanschauliche Rüstzeug 
für ihren künftigen Beruf als Politische Leiter. 

Im Rahmen dieses Lehrgangs ist naturge- 
mäß ein Einblick in die politische Führung 
emes Gaues im Kriege von besonderer Be- 
deutung. Gauleiter und  Reichsstatthalter 
Arthur Greiser, dem dieses Thema übertragen 


‚worden war, behandelte in einem umfassen- 


den Vortrag an dem Beispiel des Reichsgaues 
Wartheland die Aufgaben und Kriegsleistun- 
gen der praktischen Gauärbeit, Er entwarf 
in großen Zügen ein Bild der im Reichsgau 
Wartheland vollzogenen Aufbauarbeit und 
behandelte besonders eingehend die dem Gau 
in der Volkstumspolitik gestellten Aufgaben, 
Der mit vielen Beispielen belegte, überaus 
instruktive Vortrag fand den stürmischen Bei- 


ifall der Zuhörer, die besonders der Kompro- 


miBlosigkeit, mit der im Wartheland die Pro- 


bleme angepackt werden, lebhafte Anerken- 
nung zollten. 


Gauhauptstadt 


¿ Rundfunksendung Krilegsversehrten-Hof. 
Am Sonntag, dem 22. August, 2 5 6 bis 3.20 Uhr 
bringt der Landfunk einen Vortrag vom stellvertr. 
Vorsitzenden des Milch- und Fettwirtschaftsver- 
bandes Wartheland, Dipl-Landwirt Bernhard Will- 
komm, Uber das Thema „Ol und Milch als Grund- 
Ingen der Fettversorgung'. Anschließend „Der 
Bauer fragt — wir antworten“, 
In der Sendung „15 Minuten für den Warthe- 
landbauern* am Mittwoch, dem 25. 8. von 11.15 
bis 11.30 Uhr wird in einem Vortrag von den KV.- 

Höfen. im Wartheland erzählt. 
In Zu- 


W. Ein Film vom Mádellandjabr. 
sammenarbeit zwischen dem Reichsminister'um 
für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung 
und dem Reichsnährstand wird zur Zeit im 
Landjahriager Grabenau im Kreise Kosten im 
Wartheland von der Tiller-Film-Gesellechaft 
(Regie Ullmann) ein Film vom Mädel-Landjahr 
gedreht, dessen Außenaufnahmen zum Tell auch 
in Westfalen und im Kreise Obornik (Warthe- 
gau) gemacht wurden. Der Film, der im Winter 
in den Lichtspieltheatern als Kulturfilm laufen 
wird, will einen Einblick in die Bedeutung des 
Landjahrs im Rahmen der bäuerlichen Berufs- 
ertüchtigung. vermitteln, Bei den “Aufnahmen 


über 


wirken 70 Mädel des genannten Lagers mit, die 


aus Schlesien und den Ostkreisen des Warthe- 
landes stammen. 


Andreshof 


, Wirtschaflobrand. Am 19. August entstand, 
"auf dem 


Grundstück eines Landwirtes in 
Andreshof (Andrzejow), Landkreis Litzmann- 
stadt, ein Brand, dem ein Wohnhaus und ein 
Stall zum Opfer fielen, Der Schaden beträgt 
5000 RM. Als Brandursache gilt Funkenflug. 


# 


Vierbeinige treue Helfer auf Der Jagd und an der Front 


Wie unsere Jagdhunde sich gut anlernen lassen / Dressur mit viel Geduld und Fingerspitzengefühl / Damit kein wild „verludert“ 


Die Frage, ob das 
Abrichten von Jagdhun- 
den heutzutage an- 
gängig, ob es kriegs- 
wichtig wäre, hat das 
Reichsjagdamt selbst 
kürzlich in einem Artikel 
mit einem glatten „Ja“ 
beantwortet, Dabei wurde 
ausgeführt, daß jährlich 
3000 t Wild der deut- 
schen Volksernährung 
verlorengehen würden, 
wenn der Jagdhund 
nicht als getreuer Helfer 
des Jägers zur Stelle 
wäre und die „Beute“ 
aufspüren oder herbei- 
bringen würde, Dann 
wurde noch vermerkt, 
daß gerade das Aufspü- 
ren und Erliegen des 
Füchses und des anderen 
Raubzeuges mit Hilfe 
des Hundes eine begrü- 
Benswerte  Pelzbeschaf- ; 
fung für unsere Fronttruppe ermöglicht. Es 
bliebe nur noch ein Einwand übrig, der die 
Fortführung der Hundedressur im Kriege ab- 
lehnen könnte, nämlich der, es stände ja ein 
alter Stamm ausgebildeter Jagdhunde zur Ver- 
fügung, Aber auch diesen hat das Reichsjagd- 
amt widerlegt mit der Begründung, daß zahl- 
reiche Vierbeiner dieser Art als treue Kame- 
raden unserer Feldgraden bei der Wehrmacht 
ständen. vi 
Dies vorausgeschickt, möchten wir von 
einem zufälligen Besuch berichten, der uns vor 
das Tor eines bewährten Jagdhunde-Zwingers 
im Wartheland, genauer im Kreis Turek führte, 
Es war in jenem dichten Waldgelände zwi- 
schen Wandälenbrück (Poddembice) und Brück- 
städt beim von Tannengrün umgebenen Ge- 
meindeamt von Weiblitz (Niewiesch), als plötz- 
lich einige hundert Meter waldeinwärts ein 
kleines, anscheinend zahmes Reh sichtbar 
wurde, Erst beim Näherkommen gewahrte 
man, daß uns ein Drahtzaun von dem munte- 
ren Kitz trennte, Es sprang in weiten Sätzen 
zurück, was ein ohrenbetäubendes Gekläff aus 
mindestens einem Dutzend Hundekehlen aus- 
löste, Jagdhunde waren es, 15 Stück, die nun 
«wohl vergittert in einem Zwinger sichtbar wur- 
den. Besänftigend trat ein Mann aus dem’ 
nahen Wohnhaus,' der mit seinem jagdgrünen 
Hut einem Förster glich, stellte sich kurz vor, 
aber wir verstanden seinen Namen nicht ge- 
nau... N 


Erst als Wir drinnen neben dem Schreib- 
tisch des Hausherrn saßen und die vielen 
Dressurpreise und Jagdtrophien an der Wand 
bewunderten, erhielten wir Gewißheit: auf dem 
nahen Tisch lag ein schon etwas vergilbtes 
Buch ,Heder, Wie ich meine Jagdhunde ab- 
richtete“. Es entwickelte sich ein Gespräch 
über dieses Buch, dessen Auflage schon vor 
Jahren vergriffen ist. „Das war mein Vater“, 
sagte der Befragte, der einen braunen Münster- 
länder bei sich an der Leine hielt. „Ich sollte 
diese Hundeschrift umarbeiten und neu her- 
ausgeben“, fuhr er fort. Und wir hörten dann, 
daß auch schon sein Großvater und Urgroß- 
vater die Dressur von Jagdhunden betrieben. 
Die Liebe zur. Jagd und. zum Hund liegt also 
bei den Heders im Blut. Wir durchblätterten 


Bäuerlicher Leiſtungswettbewerb überall 


Der Landesgeiolgschaftswart beim Bezirkslelstungshúten / Neuwerlung der Bauernarbeil 


Auf der. ausgedehnten Schafweide des 
Reichslandbetriebes Ostrow im Kreis Lask, die 
halbwegs zwischen Waldhorst und Lask liegt, 
wurde am Freitag. ein Bezirksleistungshúten der 
Landesbauernschaft für deutsche Schäfer durch- 
geführt. Außer den Teilnehmern an diesem 
Wettbewerb, die mit ihren treuen Hütehunden 
aus dem Kreis Litzmannstadt-Land, Kalisch und 
Ostrowo erschienen waren, sah man u. a, den 
Landesgefolgschaftswart Brockelmann (po- 
sen), den Landesfachschäftswart der Schäfer, 
Thiel (Radenz, Kreis Krotoschin) und den 
Kreisbauernführer Blankenagel (Pabia- 
nitz), der Kun en das Hütegelände auf dem 
von ihm g@lührten Reichslandbetrieb zur Ver: 
fúgung gestellt hatte, Es mag in diesem Zu- 
sammenhang von Interesse sein, daß im Kreis- 
gebiet Lask, in dem das Bezirksleistungshüten 
stattfand, immerhin schon 15 größere Herden 
anzutreffen sind. Die Herkunftsorte der betei- 
ligten Schäler hingen mit dem Stand von 
Stammherden des Merino-Wollfleisch-Schafes 


Bowerbar der Johigonga 1925/27 


for die Offiziere. Untetpitizieslouibahnen erhalten 
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zusammen, das bekanntlich auch im Warthe- 
land die richtunggebende Rasse werden soll. 

Das Sichbeweisen der Schäfer mit ihren vier- 
beinigen Helfern an einer Gebrauchsherde, die 
an den Hütehund nur wenig gewöhnt war, er- 
wies sich als besonders lehrreich. Insbesone 
dere ergab \sich auch, wie wichtig diese Vor- 
führung gerade für unseren deutschen Schäfer 
ist, die aus den verschiedensten Teilen des 
Altreiches in unser Aufbaugebiet kamen, da 
die einen beispielsweise nur däs kleine, die 
anderen nur das weite Gehüt aus Ihrer früheren 
Praxis kannten, die einen also gewohnt waren 
nur mit einem, 
zwei Hunden zu arbeiten. 


Der Landesfachschaftsrat ging auf diese 
Dinge bei seiner abschließenden Kritik auch 
ein, auf die wir gelegentlich. noch zurück- 
kommen. Er erläuterte dabei auch die Punkt- 
wertung, nach denen die Hüteleistung, ge- 
trennt für Schäfer und Hund, vorgenommen 
wird, 

„Ehe Landesgefolgschaftswart Brockelmann 
die Verkündung der Preisträger vornahm, ging 
er kurz auf die Bedeutung derartiger Leistungs- 
wettbewerbe auf landwirtschaftlichem Gebiet 
ein. Diese Veranstaltungen sollen natürlich 
in erster Linie der fachlichen Leistungssteige- 
rung dienen, sollen aber andererseits zu einer 

' Neuwertung der gesamten Bauernarbeit im 
Volk selbst beitragen. Die gebührende Ach- 
tung der Allgemeinheit verdiene unbedingt 
eine so lebenswichtige Tätigkeit, wie die 
des Landvolkes sei. So gelte es insbesondere 
auch den Schäferberuf als einen wirklich voll- 
wertigen, keineswegs einfachen, anzuerkennen, 


In diesem Sinn, so kündigte der Redner an, 
werden Wettbewerbe in allen von den im 
Warthegau vertretenen Fachschaften des 
Reichsnährstandes stattfinden. Vor allem sind 
in nächster Zeit Leistungsmelken geplant. Pg. 
Brockelmann verteilte dann unter anerkenhen- 
den Worten die vom Landesschafzüchterverband 
bzw. dem Kreisbauernführer des Kreises Lask 
gestifteten drei Geldpreise. Es erhielten: 1. Schä- 


_ fermeister Fritz Wendler (Reichslandbetrieb 
Lucmierz) mit Hündin ,Mauschel”; 2, Schäfer- 
meister Max Ostrowski (Reichslandbetrieb 


Mroga Dolna bei Lówenstadt) mit Hund „Har- 
ras"; 3, Schäfermeister Karl Dulleck (Reichs- 
landbetrieb Kuschin, Kr. Kalisch) “mit Hund 
„Greift“. Alle drei Ausgezeichneten werden 
gleichzeitig zum Landesleistungshüten zuge- 
lassen, das am 13, September im Bezirk Hohen- 
salza erfolgen soll, Kn, 


die anderen gleichzeitig mit 
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An der langen Leine zur Schweifisuche 


(Aufnahmen [2]: Schmelich, Freihaus) 


dann. die vorliegenden Stammbäume dieser 
Jagdhunde-Schule,, deren Zöglinge sämtlich 
aus reinrassiger Zucht hervorgingen. Mit etwa 
anderthalb Jahren kommen sie gewöhnlich in 
diese „Waldschule der Dressur“, um die sich 
eine 12000 Morgen große Jagd zieht, Vier bis 
sechs Monate dauert ein solcher Lehrgang, in 


+ 


So geschieht es auf Komando 
Apportieren 


„Halt“ vor dem 


dem es sehr viel den Vierbeinern beizubrin- * 
gen gibt, vom einfachen „Stehen“ des Hundes 


bis zum Apportieren und der großen Schweiß- 
suche, Daß dies alles Geduld, Fingerspitzen- 
gefühl und Ausdauer erfordert, liegt auf der 


‘mando „Apport“ 


Hand, „Halt!“ ruft der Hundevater einem 
„Kurzhaar“ zu; wie elektrisiert wirft sich die- 
ser lang gestreckt zur Erde, den Kopf fest an 
den Boden geklemmt, bis er auf das Kom- 
nach vorwärts saust und die 
Fellattrappe eines Hasen zurückbringt. Auch 
über ein Hindernis hinweg holt ein zweiter 
„Harras“ das Häschen, Das Führen an der 
langen Leine zum Schweißen gibt noch einmal 
ein Beispiel, wie geduldig und umsichtig der 
Dresseur zu Werke gehen muß, wenn er seine 
Vierbeiner jagdfest machen will. 


Es gibt vieles zu erziehen und auch an Un- 
tugenden den getreuen Begleitern des Jägers 
abzugewöhnen, bis sie vollwertig die weite 
Heimreise‘ zu ihrem Herrn antreten, denn sie 
werden ja nicht pur aus allen Teilen des 
Warthegaues, sondern aus dem ganzen Reichs- 
gebiet nach Weiblitz geschickt. Aber wenn 
einem erst einmal, wie Heder, fast 500 ver- 


` schiedene Hunde durch ‘die Finger gegangen 


sind, dann geht, so meint der Besitzer des 
Zwingere lächelnd, die Dressur schon von der 
Hand, ` Kn, 


Zuchthaus für abgefeimten Betrüger 


Vor dem Sondergericht in Posen hatte sich 
Wladislaus Lawicki wegen fortgesetzter Amts- 
anmaßung, Betruges und Kriegs wirtschafts- 
verbrechens zu verantworten, 


Lawicki hatte sich einen besonders raffi- 
nierten Trick ausgada ht. Er suchte zahlreiche 
polnische Bauern auf und Jog ihnen vor, daß 
sis in Kürze '“ausgesiedelt würden, Er sei 
Beamter der Staatspolizei oder der Dienst- 
stelle des Re'chskommissars zur Festigung 
deutschen Volkstums, und könne die Aus- 
siedlung verhindern, wenn er einen Antrag 
aufnähme und eine „Gebühr“ in Bargeld oder 
Lebensmitteln bekäme. In zahlreichen Fällen 
gelang es ihm auch Fleisch, Geflügel, Fett 
und Eier zu 'bekommen und recht erhebliche 
Summen einzukassieren. Bei einigen Bauern 
hatte er aber kein Glück, well sie seinen Be- 
trug durchschauten. Auf ihre Anzeige hin 
griff die Polizei zu und nahm den gefährlichen 
Burschen in sichere Verwahrung. Das Son- 
dergericht verurteilte ihn als Volksschädling: 
zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver- 


lust, Ba, 
Litzmannstadt-Land , N 
Festnahme von Einbrechern. In dieser 


Woche wurden die jugendlichen Polen Edward 
Walczak, 15. Jahre, und Eugeniusz Stepien, 14 
Jahre alt, wegen 'Einbruchsdiebstahls festge- 
nommen. Die drangen in den Mittagsstunden 
des 7. August in ein Bauernhaus und in eine 
Baracke in Wiskitno ein und entwendeten ver- 
schiedene Bekleidungsstücke und Lebensmittel 
im Werte von 150 RM, 


Wirtschaft der £. E. Selbstkosten als Grundlage der Preisbildung 


Die neue Verordnung des Preiskommissars Uber 
die Preise bel öffentlichen Aufträgen (VPU) bringt 
an sich zwar nur einen Grundsatz zum Ausdruck, 
der die Preispolitik schon seit 1936 beherrscht, 
Aber dieser Grundsatz wird durch die neuen Vor- 
"schriften erheblich verschärft, Die Verordnung ist 
eine endgültige Absage an den Kostenpreis und 
eine Ablehnung aller derjenigen Bestrebungen, die 
die Selbstkosten in irgendeiner Form als Grund- 
lage der Preisbildung noch gelten. lassen wollten. 
Die Verordnung betrifft unmittelbar nur die Preise 
für Lieferungen an öffentliche Stellen, Abgesehen 
davon, daß damit der weltaus überwiegende Tell 
der Produktion erfaßt Ist, dürften die mittelbaren 
öffentlichen Aufträge demnächst in die Verord- 
nung einbezogen werden., Auch der für den pri: 
vaten Sektor verbleibende Rest der Produktion 
dürfte ähnlich, wie es soeben im Rohrleitungsbau 
durch einen Erlaß des Proiskommissars ‚geschehen 
ist, unter die sinngemäß gleichen Bedingungen ge- 
stellt werden. $ 


Grundsätzlich Ist. natürlich die Führung eines 
Unternehmens .nicht möglich, wenn die Preise die 
Selbstkosten nicht decken. Der Unternehmer hat 
nicht nur das Recht, sondern auch die Pflicht, 
rentabel zu wirtschaften, d. h. den Ersatz sei- 
ner Kosten zu verlangen, Aber auch der Verbrau- 
cher hat Rechte. Er kann beanspruchen, daß die 
Kosten, die er im Preis ersetzt, so niedrig gehal- 
ten werden, als das nach dem Stande der Technik 
und der technischen Forschung nur immer ver- 
tretbar ist. Insbesondere kann derjenige Unter- 
nehmer nicht den Ersatz seiner Kosten verlangen, 
der gegenüber seinen Mitbewerbern rlickständig 
ist. Volkswirtschaftlich gerechtfertigt ist darum 
immer nur der Preis, der die nach modernen 
technischen, "kaufmännischen und organisatori- 
schen- Einsichten notwendigen Kosten berücksich- 
tigt, Solange es sich um Erzeugnisse handelt, die 
„gänglg" sind, d. h. In der gleichen oder in ähn- 
licher Form immer wiederkehren, ist die Verwirk- 
lichung dieses Grundsatzes nicht allzu schwierig. 
Die Einhelts- und Gruppenpreise sowie die neuen 
Kartelipreise werden ihm in besonderer Welse ge- 
recht, Auch der Stopprels hat die volkswirtschaft- 
lichen Ansprüche weitgehend gerechtfertigt, in- 
dem er trotz steigender Kosten ein Steigen des 
Preises verhinderte. Schwierigkeiten, von den 
Proisen her die Kosten zu. bestimmen und nicht 
umgekehrt von den Kosten her die Preise-bestim- 
men zu lassen, zeigten sich aber von Anbeginn an 
überall dort, wo es sich um neuartige Erzeugnisse 
oder um Erzeugnisse handelte, die nur cinmal her- 
gestellt werden. Sehr häufig wurde in solchen Fil» 
len trotz gegentelliger Empfehlung - einfach die 
Erstattung der Selbstkosten vereinbart, Damit war 
natürlich jeder besondere Anreiz ausgeschaltet, 
daß. der Auftragnehmer sparsam zu wirtschaften 
suchte. Die Schwierigkeiten der vorherigen Prols- 
Vereinbarung sind auch selten so unüberwindlich, 
daß sie. notwendig zum Selbstköstenerstattungs+ 
preis führeh müssen, 


Die neue Verordnung zeigt nunmehr zwingend, 
welche Wege in Zukunft gegangen werden sollen. 
Sie sagt, daß Öffentliche Aufträge, die nicht zu 


Einheits- oder Gruppenprelsen oder zu Stopp- und, 


ähnlichen Preisen vergeben werden können, zu 
„Seibstkostenfestpreisen‘ vergeben werden dir- 
fen. Der Selbstkostenfestpreis macht sich die 
Grundgedanken des Einhelts- und Gruppenprelses 
zunutze. Der Preis wird vorher bindend festgelegt; 
eine Erstattung etwaiger höherer Kosten kommt 
nicht in Frage, Aber er kann mangels Kosten- 
unterlagen aus vergleichbaren Betrieben nicht so 
sicher und knapp gegriffen werden wie der Grup- 
penpreis, Das ist ein Mangel, aber doch auch wie- 
der ein Vorzug gegenüber dem Erstattungsprinzip, 
Denn einen gewissen Anreiz zum Sparen übt auch 
der 'Selbstkastenfestpreis noch aus, Ist dieser in- 
folge der Komplizferthelt des Erzeugnisses auch 
nicht möglich, so braucht immbr noch nicht zum 
Erstattungsprels gegriffen zu werden. Die Verord- 
nung schreibt für diesen Fall den „Selbstkosten- 
richtprois'* vor, Durch ihn soll zunächst ein An- 
haltspunkt für den Preis gefunden werden, Der 
Richtpreis schließt übersteigerte Erwartungen für 
den Auftragnehmer und unerfreuliche Überra- 


Wird. Nur wenn „in besonderen 


schungen für den Auftraggeber aus. - Immerhin 
läßt er der Unbekúimmerhelt noch einen gewissen 
Spielraum. Dieser soll dadurch weiter verengert 
werden, daß alsbald möglichst vor Fertigstellung 
des. Auftrages, ein Selbstkostenfestprels vereinbart 
usnahmefällen'' 
auch dieser Weg nicht gangbar ist, kann der 
„Zelbstkostenerstattungspreis“ vereinbart werden, 
Er ist gleichsam dle niedrigste Stufe der Preis- 
leiter; er Ist die am wenigsten erwünschte Preis- 
form. Praktisch dürfte er durch die neue Verord- 
nung so gut wie ausgeschlossen sein. 

Die unbeirrbare Grundsatzfertigkeit, die der 
Prolskommissar in der Selbstkostenfrage gezeigt 
hat, kann nicht genug anerkannt werden, 
kommt darin eine preispolitische Anschauung zum 
Ausdruck, die über den aktuellen Anlaß hinaus 
ein neues starkes Bekenntnis zum unbedingten 
Schutz des Verbrauches vor jeder nicht durch be- 
sondere Leistung verdienten‘ Preisforderung be- 
deutet. Preise müssen immer verdient werden, so 
könnte man dieses Bekenntnis formulieren. Eine 
aus dieser . T Wurzel operierende Preispoli- 
tik ist zugleich die beste Gewähr für eine Stabil- 
erhaltung der Währung, Dem Unternehmer aber 
bringt sie immer wieder angemessen zum Bewußt- 
sein, daß der Staat auch im Kriege mit seinen 
großen Anforderungen an ungewöhnliche und 
außerordentliche W keine Lockerung der 
strengen Auffassungen über Verdienst und Lei» 
stung zu erlauben beabsichtigt. 


Bevorzugung der kriegswichtigen Ferngespräche 


In Zukunft werden allen den Teunehmern, de- 
nen die Deutsche Reichspost die Führung Kriegs- 
und wehrwichtiger Ferngespräche zuerkennt, 
Kennziffern zugeteilt, die bei der Gesprichsansamm- 
lung genannt” werden müssen, während die übri- 
gen Teilnehmer keine Kennziffer erhalten; die 
Gespräche mit Kennziffer sind als dringende oder 
Blitzgespräche anzumelden und werden nach Prü- 
fung der Berechtigung vor den kennzifferlosen 
Gesprächen abgewickelt, Damit sollen die Gesprä- 
che nichtkriegswichtigen Inhalts keineswegs un- 
terbunden ‚werden, nur sollen sie aus der Haupt- 
geschäftszeit herausbleiben, weil sie den Kriegs- 
wichtigen Gesprächen gehören muß. 


Neue Wirtschaftsliteratur 


Litzmannstadt, Geschichte und Probleme eines 
Wirtschaftszentrums im deutschen Osten, Der sci- 
nerzeit unter diesem Titel im Institut für Welt- 
wirtschaft an der Universität Klel gehaltene Vor- 


trag von Dr. Karl Weber, Präsident der Wirte 


schaftskammer Litzmannstadt, ist jetzt gedruckt 
in der von Prof, Dr. Predöhl (Kiel) herausgegebe- 
nen Bücherreihe der Kieler Vorträge im Verlag 
von Gustav cher (Jena) erschienen, Die außer- 
ordentlich interessanten Ausführungen Dr, Webers, 
die Vergangenhelt, Gegenwart und Zukunft glel- 
cherweise behandeln, dürften über den engeren 
Kreis der Wirtschaft hinaus weltgehend alle die 
interessieren, die sich Irgendwie mit dem Wirt- 


scheftsraum Litzmannstadt und seinen verschlede- 


nen Problemen verbunden fühlen, L. 


Wirtschaftsnotizen 


Auszahlungen für "Fliegergeschädigte Können 
zwischen dem Deutschen 


mäß einem Abkommen 
enossenschaftsverband ung dem Reichsverband 
der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaf- 
ten — Raiffeisen — e. V. auf Sparbücher eines 


jeden genossenschaftlichen Instituts auch an an- 
deren Orten erfolgen. Der Inhaber eines Volks- — 


bankensparbuches kann also auch bei den Ralf" 


- 


elne besondere breite Streuung bis aut das flache 
Land gegeben Ist. À 


In Frankreich sind in vielen Gebieten bereits. 
bis zu 95% der Felder abgeerntet, Die Ernte ist 
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Y) Jugendliche zugelassen, **) über 14 J. 
zugelassen, 9%) nicht zugelassen 
Ufa-Casino, Adolf-Hitler-StraBe 87, 

34.90. 17.15 und 20 Uhr. 2. Woche 

der Erstaufführung ,Miinchhau- 

sen“, ** Vorverkauf für heute 
von 10—14 Uhr, 


Capitol], Ziethensttaße 41. Anfangs- 
zeiten: 15, 1745 und 20 Uhr, 
„Floh im Ohr“, Ein Tobis- 
Film mit Emil Heß, Sabine Pe- 
ters, Günther Lüders, Harald 
Paulsen, Vorverkauf 


Zelten: 14,30, 17.15 und 20 Uhr. 
Wiederaufführung. „Der Weg 
des Herzens**** mit Magda 


Schnelder, Willy Eichberger, 
Hilde von Stolz und Fred Hen- 
nings, Voryerkaul werktags ab 

„12 Uhr, sonntags ab 10.30 Uhr. 

Ula-Rialto, Meisterhausstraße 71. 
14.80, 17.15 und 20 Uhr, Zwel 
gitickliche Menschen“.“ Ein 
Wien-Film in verlüngerter Erst- 
aufführung mit Magda Schnei- 
der, Wolf Albach-Retty u. a. Vor- 
verkeuf ab 10 Uhr. 


Adler, Buschlinle 128. 15, 17.30 
und 20 Uhr, Sonntag auch 19 Uhr, 
„Rellende Mädchen““ mit 

_Allda Vall, Trasema Dillan. 

fAlast, Xdolf- Hider - Straße 108, 
15, 17,30 und 20 Uhr. Erstauf- 
führung Lucerna - Film. „Der 
Schritt in's Dunkel“ ““ m. Roll 
Wanka, Lil Adina u. a. Karten- 
verkauf ab 14 Uhr, sonntags ab 
12,90 Uhr. 

Corso, Schiageterstr. 55. Anfangs- 
zelten: 14.80, 17.90 und 20 Uhr. 

Diesel** mit Willy Birgel und 
Hilde WelBner, Vorverkaut werk- 
tags ab 13.30 Uhr. 

Gloria, Ludendorfistrate 74/70, 
Beginn: 15, 17 und 19.80 Uhr, 
sonntags 14.30, 17 und 19.80 Ihr. 
„Die Wirtin zum weißen 
Rössl“. * Sonntags nur geschlos- 
sene Vorstellungen und Karten- 
verkauf ab 13 Uhr, 

Mai, König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17,30 und 20 Uhr, sonntags 

- auch 13 Uhr, „Hab mich lleb*** 
mit Marika Rökk. 

Mimosa, Buschiinie 178, Beginn: 16, 
17.15, 19,30 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr. „Ave Marla" mit 
Benjamino Gigli und Käthe von 
A. ae SESS ER 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. 

Sophlentund** mit Harry Lied- 
e, Käthe Hauck, Hannelore 
Schroth u. a. 


Palladium, Böhmische Linie 16, 
Beginn: 15,90, 17,30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr, „Da- 
mais"*** mit Zarah Leander, 
Hans Stüwe. 


Roma, Heerstraße 84, Beginn: 15.30, 
17.80 u. 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr, „Wen die Götter He- 
ben“ ** mit Winnie Markus, Hans 
Holt, Paul Hörbiger, — 
Wochenschau-Theater (Turm) 
Molsterhausstr. 62. Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Im 
Bann derFreude,?. Sprung 


aul Palembang, 3, Sonderdienst 
4. Europa - Magazin, 5. Die 
neueste Wochenschau. - 
Pabianitz — Capitol, 9.30 für 


Deutsche, 12 Uhr für Polen (Ju- 
mdvorstellung), „Großmacht 
apan“, (Die Wacht im lernen 

Osten). 14.80 Uhr f. Polen. ‚17,15 

U. 20 Uhr J. Dtsch. „Damnis“. ** 

Zarah Leander, Hans Stüwe. 


Görnau—Lichtsplelhaus „Venus“ 
Boginn: 17.30 und .20 Uhr, sonn- 
tags auch 15 Uhr. „Wir machen 
Musik“, *** 

Wirkhelm — Kammerspiele. Ab 
heute, den 22, 8, 43, um 14.80, 
17 und 20 Uhr. „Wen die Götter 

leben“.“ 


Tuchingen — Lichtsplelhaus, 
Sonntag, den 22. 8, 45, um 10,90 
1. 14.30 Uhr. „Rotsklippchen”, * 
um 17 u. 10,90 Uhr, „kin Wal- 
zer mit Dir“. * 


Freihaus — Lichtspicihaus. 
Beginn: 17 und 19.80 Uhr, sonn- 
tags auch 14.30 Uhr. „Der dun- 
kle Tag“, “* 

Löwenstadt— Lichtspielhaus. 
Am 22. 8., um 14, 17 und 20 Uhr. 


«Meine Freundin Josefine’. *** 
—— nn wee nn A ——— 


"KONZERTE 


Eine kleine Abendmusik 
des Städtischen Sinfonie-Orche- 
sters am Dienstag, dem 24. August 
1049, 20 Uhr im Garten der Stildtl- 
schen Musikschule, Scharnhorst- 
straße 6. Bei ungünstiger Witte- 
rung findet das Konzert in der 
Musikschule, Eingang Danziger- 
straße 32, statt. Eintritt: RM 1.— 


Städtischer Tierpark 

Litzmannstadt, General-Litzmann- 
Str., StraSenbalinverbindung der 
Linie 4. Am Sonntag, dem 22. 
August 1945, spielt von 15—18 Uhr 
das Musikkorps der Schutzpolizel 
unter Leitung von Körpslihrer, 
Hauptwachtmeister der Sch-P. 
Andreas. Holm. 


DENTISTEN 


Dentist Johann Neudeck. 
Fridericusstr. 13, hat seine Tätig- 
keit Ar e rech- 
stunden 9 bis 13 und 15 bis 19 Uhr, 


VERLOREN 


Verloren, Sämtliche Lebensmittel- 
karten der A, Swihgul und P. 
Jürgenson abhändengekommen, 
Bitte den ehrlichen Finder diene 
abzugeben Adolf- Hitler - Straße 
189, W..4. 


Rucksack am Hauptbahnhof abhan- 
dengekommen, Der ehrliche Fin» 
der wird geboten, abzugeben bei 
Alice Schultz, Buschlinie 183, 


SEE 
FILMTHEATER 


Der Reichsstatthalter — Landesernährun 
GUitig Im Reichsgau Warthelandi 


Betrifft: Gültigkeitsdauer der Fettkartenabschnitte D. 


In Angleichung un die Abguberegelung für Brot und Flelsch y 
auch die Wochenabschnitte der Fetikarten D erst mit dem Ende 
Versorgungsabschnittes, Gültig werden diese Abschnitte wie bisher 
einzelnen Zutellungswochen, Ein Vorgrill auf noch nicht fällige A 
weiterhin verboten. 

Demzulolge werden die Teilabschnitte des Versorgungsabschnitt 
Ablauf des 19. 9. 1943 ungültig, die Tellabschnitte 54 nach dem 


In bezug auf die Daten, an denen die einzeinen Abschnitte gültig werden, tritt 


somit kelne Veränderung ein. Es dart also z. Be der Tellabschnitt 


Woche des Versorgungsabschnittes 53, der den Aufdruck „30. 8. bis 5. 9, 1943" 


trägt, erst ab 30. 8, 1943 beliefert werden; dahingegen Ist er 


5. 9, 1943, sondern — entgegen dem Aufdruck, den er trägt — bis 19. 9, 1943 


gültig. 
Posen, den 13. August 1943. 


Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland ` 


Landesernäbrungsamt, Abt. 
blitig Im Reichsgau Warthelandi 


Betrifft: Sonderzuteilung von Käse in der 53. Zuteilungsperlode. 

Die weiterhin günstige Erzeugungsioge beim Käse macht es möglich, auch In 
der 53. Zutellungsperiode (23; August bis 19. September 1943) eine Sonder- 
zutellung, und zwar in Höhe von 187,5 g je Versorgungsberechtigten zu gewähren. 


Für die einzelnen Altersgruppen kommen zum Bezu 
Sonderabschnitte der Fettkarten.D in Frage; 

a) Normalverbraucher: 
Kleinkinder bis zu 6 Jahren — Kik 1 
Kinder von 6 bis 14 Jahren — 81K 
Jugendliche von 14 bis 18 Jahren — $I Jed. 
Personen über 18 Jahre — 521 

b) Selbstversorger: 
Selbstversorger mit Schlachifetten über 18 Jahre „4 
Selbstversorger mit Butter über 18 Jahre „A“ 


ge von 


Selbstversorger mit Schlachlietten von 6 bis 18 Jahren „1“ 


Selbstversorger mit Butter von 6 bis 18 Jahren „81“ 


Die Versorgungsinge macht es erforderlich, davon 62,5 g im Hatzerkäse aus- 


zugeben. 
Posen, den 18. August 1948. 


OUltig Im Relchsgau Wartholand! 
Betrifft: Anderung der Zuteilung von Weizenmehl 
behaltung der Gesamtbroträlion 


In den Versorgungsabschnitten 53 und 54 (23. 8, dis 17. 10, 1043) werden 
verschiedene -mit „R“ gekennzeichneten Abschnitte der Brotkarten für Deutsche 


und Polen auch zum Bezuge von W-Brot oder W-Mehl zugelassen, 


kommen hierfür folgende Teilabschnitte in jedem der beiden Versorgungsabschnitte 


in Betracht: 
A, Brotkarten für Deutsche. . 
1, Brotkarten DE für Personen Über 20 Jahre 


a) die beiden Tellabschnitte Uber 500 g Brot oder 375 g Mehl „N“, 


d) die 16 Kieinabschnitte über je 50 g Brot „R“, 
Insgesamt 


d) 4 Kieinabschnitte Über je 50 € Brot „R“ ° 


Insgesamt 1200 g W-Brot oder 900 g W-Mehl (zuzüglich 2000 f auf 


Brotkarte B), 
„ Brotkarten DK für Kinder von 6 bis 10 Jahren 
1 Tellabschnitt fiber 500 g Brot oder 375 g Mehl „R“. 
. Brotkarten D Kik für Kinder dis zu 6 Jahren, 


Reine Veränderung, da bereits sämtliche Abschnitte zum Bezuge von W-Brot 


berechtigen, 
B. Brotkarton für Polen, 

1. Brotkacten F für Personen über 14 Jahre 
a) 2 Tellabschnitte Uber je 250 K Brot „R“, 
b) 10 Klielnabschnitte über je 50 g Brot „R“, 

somit Insgesamt 1000 g W-Brot oder 750 g W. Mehl. 

2. Brotkarten PK für Kinder bis zu 14 Jahren, 
a) 3 Abschnitte über je 500 g Brot oder 375 g Mehl „R“, 
b) 3 Abschnitte liber je 100 g Brot oder 75 g Mehl „R“. 


Zusätzlich gelten somit Abschnitte über insgesamt 1800 g tor den Bezug Montag, den 23. 8. 1943 Buchstabe A—L 
von W-Brot (Insgesamt enthält die Brotkarte je Versorgungsabschnitt AD Dienstag, den 24. 8. 1043 Buchstabe M—Z 
schnitte Uber 2800 K für den Bezug von W-Brot), i À Polon: ? q 
Die auf Brot lautenden Abschnitte der Zusatz- und Zulagekarten D wod P Mittwoch, den 25, 8. 1043 Buchstabe A—J 
erfahren keine Veränderung, PORAT AN den 0 + 1943 sich m E73 
Vorstehende Sonderregelung gilt nur für die im Reichsgau Wartheland zur Freitag, den 27. 8. 1943 uchstabe 
Ausgabe gelangten Brotkarten, deren Einzclabschnltte den Aufdruck „Wartke.“ Das Reparaturbuch sowie die Kundenliste lat mitzubringen, 


gau“ tragen, 
Posen, den 13, August 1943, 


Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland 


Landesernährungsumt Abt 
Gilitig Im Reichsgau Warthelandi 


Betrifft: Speisekartoffelbezug durch Normalverbraucher 


ab 23, 8. 1943 


Die Versorgung der Normalverbraucher im Relchsgau “Wartheland mit Speise- 
kartollein erfolgt. mit Wirkung vom 23. 8. 1943 (Beginn des Versorgungsabschnittes 
53) aul Grund eines neuen „Bezugsausweises für Speisekartoffein", der. den Nor- 
majverbrauchern mit den Lebensmittelkarten 53/54 ausgehändigt worden Ist. 
berechtigt zum Bezuge des wöchentlich aufgerufenen Rationssatzes an Speise- 
Die Einzelabschnifte dieser Bezugsausweise werden jeweils zu Beginn 
der einzeinen Versorgungsabschnitte gültig und berechtigen nach MuBgabe des aut- 
jeweiligen Versorgungs- 
Die Belieferung noch nicht fälliger 
Abschnitte ist verboten. Der letzte Teilabschnitt In jeder Zutellungsperiode ist auch 
noch in der ersten Woche des folgenden Versorgungsabschnittes gültig. Joder Telt- 


kartolfein, 


gedruckten Gültigkeltszeitraumes bis zum Ablauf 
abschnittes zum Beruge von Speisekartoficin. 


des 


abdschnitt des Bezugsausweises ist bei der Belieferung durch Aufdru 
stempels zu entwerten, s 


Der Berugsausweis enthält für jeden Versorgungsabschnitt einen Bestellschein 


(oben) und einen Raum füt den Firmenstempel des Kicinvertellers 


Verbraucher bat dem Kleinverteiler, bel dem er im nächsten Versorgingsabschnitt 


Speisekartoffeln zu ‚beziehen wünscht, in der letzten Woche des 
Versorgungsabschnittes den Bezugsausweis vorzulegen, 


Die abgetrennten Bestellscheine sind von ihm dem zuständigen 


Abt. B — auf Bogen zu je 100 Stück aulgeklebt — zur Ausstellung eines Bezug- 
scheines A abzuliefern, In diesem Bezugschein A hat das Ernährungsamt Abt, B 
die Zahl der eingereichten Bestellscheine {Gr Speisekartoffeln zu vermerken, Diese 
Bezugscheine sind also nicht nuf cine bestimmte Menge Speisekartoffeln, sondern 
lediglich auf die Zahl der eingereichten Bestellscheine für Speisekartöflein, jewells 


nur liber einen Versorgungsabschnitt, auszustellen. Sie verileren el 
Beendigung des Versorgungsabschnittes, tir den sie ausgestellt aind, 


Def Klelnverteller hat den Bezugchein A seinem Kartolfeigroßthlindier so redit- 
zellig weiterzugeben, daß. dieser bei Beginn jedes Versorgungsabschuittes weiß, 
wieviel Spelsekartoffeln der Kleinverieller im Laute der Zutellungsperiode bendtigt, 
Für die Bolleferung durch den OroBverteller Ist die sich aus dem Bezugscheln 


ergebende Zahl Bestellscheine und der jewells aufgerufene. Rationss 


Aus der Multiplikation dieser beiden Zahlen ergibt sich die Kartoffelmenge, mit 


der der Bezugschein A zu beliefern ist. 
Jeder Großverteiler legt ein Fingangsbuch für Berugscheine an 
dieses jeden erhaltenen Bezugschein A ein, 


ist auf dem Bezugschein A zu vermerken. Der GroBverteller hat 


nehmer von Speisekartoffein, sofern dieser Kleinverteiler oder Großverbraucher Ist, 
ein Bezugscheinkonto nach Weisung des Kartoffelwirtschaftsverbandes Wartheland 

Die Berugecicine A sind von den Großvertellern sorglältig aufzube- 
Bezugschelne, die für den Versorgungsabschnitt 51 oder für frühere Ver- 


zu führen, 
wahren, 
sorgungsabschaitte ausgestellt sind, dürfen nicht mehr mit Spelsekar 
werden, 


Erzeuger, die Speisekartoffein unmittelbar an Verbraucher liefern, haben die 


abgetrennten Bestellschelne dem züständigen Ernährungsaml Abt. 
welches auch in diesem Falle einen über die Zahl der eingereichten 


für Spelsekartottein“ lautenden Bezugschein A ausstellt, also ebenfalls keine An- 


gabe über Warenmenge enthält. Der Erzeuger hat diesen ‘B 


Ortsbauernführer oder dessen Beaultragten vor der Lieferung einzureichen, der über 
die sich aus der Multiplikation der in dem Bezugschein angegebenen Zahl von 
Bestellschelnen mit dem jeweils aulgerulenen Rationssatz ergebenden. Menge elnen 
Dieser iat bel der Lieferung mitzulühren, 


Kontrolischein ausstellt. 
bauernlührer oder dessen Beauftragter hat den Bezugschein mit der 


Durchschrift dem Ernährungsumt Abt, A (Kreisbauernschaft) einzureichen, 


Nur deutsche Erzeuger dürfen Speisekartoffeln unmittelbar an 
braucher verkaufen. Polnische Verbraucher dürfen Spelspkartolfeln 
zeuger beziehen, sondern nur bei einem Verteiler (Großhändler, 
Markthändler). Lediglich in ausgesprochenen Landgemeinden, wo 
ansässig Ist, kann derjenige polnische Verbraucher, der im Besitz 
„Berugsausweltes für Speisekartoffeln ist, bel einem deutschen 


vom Ortbauerstührer bestimmt wird, Speisekartoffeln unter Beachtung der erlas- 


scenen Vorschrilten beziehen. 
Uber die flr die Einkellerung Eu treflenden Maßnahmen wird zu 
eine neve Bekanntmachung ergehen. 
Posen, den 13, August 1943, 


z 


Landesernährungsamt, 


— — — S 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Dor Roichsstatthaiter Im Warthegau 
Landesernährungsamt Abt. B. 


kommt also eine Menge von 1800 g W-Brot oder 1350 8 
W-Mehl auf Brotkarte A in Frage (neben den 2000 f aut der Brotkarte B}. 


. Brotkarten D Jgd tür Kinder und Jugendliche von 10 bis 20 Jahren 
a) 2 Teilabschnitte fiber je 500 g Brot oder 375 g Mehl „R“ 


Der Kicinverteller trennt 
den In Frage kommenden Bestellschein ab und erkennt die Übernahme der Belle- 
ferung, durch Aufdruck seines Firmenstempels in das dafür vorgeschene Feld, an.“ 


Die laufende Nummer im Eingangsbuch 


Der Reichsstatthalter im Reichsgau Warthelsnd 


Der Oberbtirgermetster Litzmannstadt 
Ottentliche Sprechstunde. 
479/43, die Öffentliche Sprechstunde des Oberblirgermeistera am Montag, 
23. 8., fällt aus. Sie findet erst am 30. August statt, 
Der Oberblirgermelster. 


Ausgabe von Schalenwild 

307/43. Die deutschen Verbraucher werden darau? hingewiesen, daB bel 
nachstehenden vier Wildkicinvertollern in unregeimäigen Zeitabständen Schalen- 
wild (Rot., Dam-, Reh-, Schwarzwild usw.) zur Verteilung gelangt: 
Biegusch Robert, Schiageterstr. 83, 
Druse Adolf, Adolf-Hitler-Str, 93, 
Hinte Alfred, Adoll-Hitler-Str. 277, 
Gebr, Ignatowitsch, Adoll-Hitler-Str, 96, WA. 

Jeder deutsche Verbraucher ist berechtigt — soweit vorhanden — Wild zu 
beziehen und erhält alsdann die doppelte Menge der abgegebenen Fleischmarken. 

Kopt, Hals, Brustlappen und evtl, vorhandene Innerelen sind seitens der 
Kleinverteller ohne Markenanrechnung abzugeben, 

Litzmannstadt, den 21. August 1943. 


gsamt den 


erlallen künftig 
des jeweiligen 
zu Beginn der 
bschnitte bleibt 


es 53 erst mit 
17. 10, 1943. 


für die zweite 


nicht nur bis 


Der Oberbürgermeister 
Brnäbrangsamt Abt. B, 


Ausgabe von Brüh- und Suppenwürfeln 
308/43, Die deutschen Verbraucher erhalten im 53. Versorgungsabschnitt 
2 Stück Brühwlürlel und 1 Suppen- oder Soßenwürfel vom Kleinverteller, bei dem 
sie mit dem Abschnitt 49 der Nährmittelkarte 51/52 auf Mangelware eingetragen 
sind. Die Ausgabe erfolgt gegen Vormerk auf der Nihrmittelkarte obne Abgabe 
eines Abschnittes. : 
Litemannstadt, den 21. August 1943. i 


/ 
B. 


Käse folgende 
: Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt. B. 


į 
Verlegung einer Bezirksstelle des Ernährungs- und Wirtschafts- 
amtes. s 
309/43. Die Bezirksstelle 28 und 28 P., bisher Osmiumstr. 8, (Ortsgruppe 
Goldenau), befindet sich vom 23. d. M. ab in dem Grundstück Neusilberstr, 14, 
Ecke Manganweg 2. A 
Litzmannstadt, den 21. August 1943, 
: Der Oberblirgermeister 
Ernährungs- und Wirtschaftsamt. 


Der Pollzeipräsident Litzmannstadt 


Viehseuchenpolizeiliche Anordnung, — Hühnerpest 
Unter dem Hühnerbestande des Reinhold Tietz, in Litzmannstadt, Blatt- 
zelle 71, ist amtstlerfirztiich die Húbnerpest festgestellt worden. Aus diesem 
Orunde wird hiermit der Bereich des 1. Pollzelreviers ebenfalls zum Sperrberirk 
erklärt, Auch in diesem Sperrgebiet gelten die Bestimmungen meiner viehseuchen- 
polizeilichen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 33. Juni 1943 
(Litemannstädter Zeitung, Nr. 175, vom 24. 6. 1043), F ' 

Litzmannstadt, den 21. August 1043, ’ A 

Der Poliseipräsident. 


Wirtschaftskammer Litzmannstadt 
Sprechstunde der Patentanwälte in 
Die nächste. Uffentiiche Sprechstunde findet atatt: 
pD den 24, August & 3, von 9 ble 12 Uhr 
in den Räumen der Wirtschaftskammer Litzmannstadt, Hermann-Oöring-Straße 70 
(Fernsprecher 25 2900—84) und wird wahrgenommen von Herrn Patentanwalt Dipl. 
Ing. Schomerus, Berlin-Wilmersdor!, Schlangenbader Straße 00. 

Die Sprechstunde Ist auch tür Binzelertinder zugänglich. Beratungen sind grund- 
sätzlich gebührenpflichtig unter Zugrundelegung der- allgemein gültigen Gebühren- 
ordnung lür Patentanwälte. 

Litzmannstadt, den 3. 8. 1043 


* 


unter Bel- 


` 


Im einzeinen 


$ Wirtschattskammer Litzmannstadt 
ger. Dr. Holland 


Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt 
Vertellung von Relfelsen 
Die Schmiedobetrlobe Litzmannstadt-Stadt und Land erhalten auf die Beschel- 
nigungen der Kreisbauernschaft, ausgestellt von den Ortsbauernführern, am Montag, 
dem 23, 8,, und Dienstag, dem 24, 8, 1943, Bezugschelne für Reltelsen. 
Ausgabestelle: Obermeister Wittke, Litzmannstadt, Tauentzienstraße 52. 
Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt, 


Verteilung von Besoblungsmaterial 
Schuhmacher in Litrmannstadt-Stedt und Land sowie Kreis Lentschite! : 
Wir geben hiermit bekannt, daß die Vertellung von Besohlungsmaterial für 
das IM, Quartal 1943 an folgenden Tagen in der Krelshandwerkerschalt Litzmann- 
stadt, Zicthenstr. 67, auf dem II. Stock, stattfinden wird: 
Deutsche: 


Kreishandwerkerschatt Litzmannstadt 
Stadt- und Landkreis. 


Der Bürgermeister der Stadt Pablanitz ' 
Volks-Röntgenuntersuchung. 
vom 26, 8, bis 11, 9. 1943 findet für die deutsche und polnische Bevdike- 
rung der Stadt Pablanitz die vom Gaugesundheitsamt angeordnete Volks-Róntgén- 
untersuchung statt, Zur Untersuchung haben sich gemäß besonderer Vorladung alle 
Einwohner vom 5, Lebensjahr ab elnzufinden, sie findet täglich von 7 bis 12 
und von 14 bis 18 Uhr im Tuschinersanl statt. Zur Untersuchung Ist für jede 
Person 1,—' RM. mitzubringen, Auch wer kelne besondere Aufforderung erhält, 
muß zur Untersuchung erscheinen, Die Entziehung von der Untersuchung wird 
bestraft, 
Pabianitz, den 10. August 1943. 


Er 


Der Bürgermeister. 
Diethelm, 


Gauwirtschaftskammer Wartheland 


Achtung evakulerte Kaufleute 
Als Mitglied einer Gliederung der Reichsgruppe Handel finden Sie und Ihre 
Gefolgschaft bei den bezirklichen Organisationen der Wirtschaftsgrippen im Aut- 
nahmegau in allen beruflichen Fragen Beratung und Betreuung. Melden Sie sich 
daher bei der zuständigen Bezirksgruppe in Ihrem Aufnahmegau. 
Die Meldestellen sind: 
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Bezirksgruppe in der Gauwirtschaftskammer 
Wartheland, Posen, Hohenzollernstraße 30, 
Wirtschaftsgruppe Einzeitiandel, Bezirksuntergruppe Litzmannstadt in 
Wirtschaltskammer Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Strafe 51. 
Wirtschaftegruppe Groß- und Außenhandel, Bezirksgruppe in der Oauwirt- 
schaftskömmer Wartheland,, Posen, HohenzoliernstraBe 30. 
Wirtschaftsgruppe Grob- und Außenhandel, Bezirksuntergtuppe Litemano- 
stadt in der Wirtschaftskammer Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Strabo 49, 
Wirtschafisgruppe Vermittlergewerbe, Bezitksgruppe in der Oauwirtschafts- 
kammer Wartheland, Posen, Hohenzollernstraße 30, x 
Wirtschaltsgruppe Ambulantes Gewerbe, Bezirksgruppe im der Onuwirt: 
schaftskammer Wartheland, Posen, HohenzollerastraBe 30. 
Mitglieder unserer selbständigen Fachgruppen, die keine bezirkliche Organi- 
sation haben, wenden sich an cine der obengenannten Meldestellen oder an die 
‚Abteilung Handel der Gauwirtschaftskammer, } 
Dr. Franz Hayler, Leiter der Reichsgruppe Handel. 


Teistungsertüchtigungswerk| männisches Rechnen 1. Stufe, 


Dauert 20 Abende, Gebühr: 6 RM, 
Im Leistungsertüchtigungswerk (Be-] Kaufmännisches Rechnen II, Stu- 
rulserziehungswerk) der Deut- 


fe, Dauer: 20 Abende, Gebühr; 
schen Arbeitsfront, Meisterhaus-| 6 RM, Kaufmännisches Rechnen 
straße 47, zwischen Spinnlinie u.] III. Stufe, Dauer: 20 Abende, Ge- 
Danziger Str. laufen demnächst 


bühr: 6 RM. Kartel und Regi- 
folgende, Lehrgemeinschaften an: 


stratur, Dauer: 10 Abende, Ge- 
Stenografie für Anfänger, Stufe] bühr: 4 RM, Formularwesen, 
I und la, ſe Stufe 20 Ahende, Ge- 


Dauer: 4 Abende, Gebühr; 2 RM. 
bühr je Stufe 7 RM, Stenografie 


Richtige Bedienung des Fern- 
für Fortgeschrittene, Stufe II. sprechers: In dieser Lehrgemein- 
Dauer: 20 Abende, Gebühr: 7 RM. 


_ schaft wird auch die Besichti- 
Stenografie (Ellechrift), Dauer: 20] gung des Fernsprechamtes vor- 
Abende, Gebühr: 7 RM. ch genommen. Dauer: 4 Abende, 
nenschrelben Stufe I, Dau Gebühr: 2 RM, Technisches Zeich- 
Abende, Gebühr: 12 RM. M nen, Stufe 1 und II, Dauer je Stu- 
onenschrelben Stufe II, Dauer: fe: 24 Abende, Gebühr je Stufe: 
Abende, Gebühr: 12 RM, Dief 8 RM, Schnittmusterzeichnen 
deutsche Sprache in Wort und] (Wäsche) für Zuschneiderinnen 
Schrift für den Beruf: I, Stufe:] und Näherinnen, Dauer: 10 Aben- 
Deutsche Sprache für Anfänger,| de, Gebühr: 5 RM, Strickerel- 
Dauer: 20 Abende, Gebühr: 6] kunde, | Dauer: 10 Abende, Gebühr: 
RM. II. Stufe: Deutsche Sprache} 5 RM. Wirkerelkunde, Dauer: 10 
für Fortgeschrittene, Dauer: 20] Abende, Gebühr: 5 RM, Baukon- 
Abende, Gebühr: 6 RM, Schreibe] struktionskunde, Gebühr: 13 RM, 
richtig deutsch: I. Stufe, Dauer:] Die Anmeldungen müssen persón- 
20 Abende, Gebühr: 6 RAin] lich im  Leistungsertüchtigungs- 
U. Stufe, Dauer: 20 Abende, Ge] werk vorgenommen werden, Fern- 
búhr: 6 RM. Der neuzellliche]| mündliche Anmeldungen können 
Brief, Dauer: 20 Abende, Gebúbr:] nicht berüchsichtigt werden. 
6 RM. Buchführung I. Stufe, 


Dienststunden: Montag und Don- 
Dauer: 20 Abende, Gebühr: 6 RM.] nerstag von 7—12 und 14—19,30 
Buchführung II. Stufe, Dauer: 20 


Uhr, Dienstag und Freitag von 
Abende, Gebühr: 6 RM, Kauf-! 7—12 und 14—17,30 Uhr, 


ck des Firmen- 


(unten). Der 
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der 
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toffeln bellefert 
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deutsche Ver: 
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kein Verteiler 
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gegebener Zeit 
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Paulys Nährfp cife 


jugendireie 
Frühvorstellungen 


9.30 u. 12 Uhr 


Aya mava ered oe Sonne 
rokkos—Pulverfeste — Reiterspiele 
—Fontosias--Bröuche und Tänze der 
Marokkoner! Ein spannender und 
interessanter Bildbericht: 


PRIALTO 


Frühvorstellung 


Aus den Anfängen des Films! — 
Die ersten Spielfilme | — Filmstars von 
dömals und heute! — Eine lustige 
Zusammenstellung .40 Jahre Film" 

unter dem Motto: 


Jugendliche nicht 
zugelassen 


SARRASAN! 


LITZMANNSTADT 
Biticherplatz —Zirkus-Rut 167-10 


Täglich 15 u. 19 Uhr 


Zirkus-Parade 1943! 


mit dem 


Festlichen Aufmarsch 


der Artisten und des gesamten 
Zirkus-Pornonals 


Sarrasani-Zoo: tägl. 10 — 12 Uhr 


Vorverkauf: Für Deutsche: Zigar- 
ron, Hofmann, Adolt-Hitler-Straße 27. 
Für Polen: abend Adolf-Bitlor- 
Straße 30. Außerdem Zirkuskasson 
von 9 Uhr durchgehend "geöftnet. 
Für panine Zirkunbsaucher gilt 
die Eintrittskarte als verlingorter 
Sperratundenauswols bis 22 Uhr, Für 
polnische Zirkusbesucher aun Görnau 
und Wirkheim (Alexanderhof) bis 93 
und aus dem Kreiso Lask bin 24 Uhr. 


Achtung! 
Heute, Sonntag, den 22, 8. 1948 


von 11.30 — 20 Uhr 
Schallplatten-Konzert 
im „HelenenhoM 
Eintritt frei 


Der Reingewinn geht Mr DRK, 
Getränkepreise 20% Zuschlag 


TABARIN 


Strahlendes Kabarett Im August 
Neues Programm! 


Der großeErfolg! 


Täglich 19 Uhr, 
sonntags 15 und 10 Uhr. 


Vorverkauf täglich von 12—14 Uhr 
und ab 18 Uhr 


Ein zeitgemäßer Vorzug 
der Säuglingsnahrung 
aus dem vollen Korn! 


STEPPDECKEN 


in allen Größen, Preislagen 
und Qualitäten zu haben 
ab 27. August 1943 bei 


Albert Fenske 


Litzmannsfedt C2, Moltkestr, 118 
s 
rl 


#375. Zuchtrinder- 
Absatzveranstaltung 


BRESLAU-HARTLIEB 
Donnerstag, den 26. Aug. 11 Uhr 


nur schwarzbunt 
195 schwarzbt, Bullen 


50 schwarzbt, Kühe u, Kalben 


Rothunt und Rotvieh am 2. Sept. 1949 
272. Zuchtschweine 
Absatzveranstaltung 
9Uhr 160 Eber und Sauen 
Sonderkörung Mittwoch ab13 Uhr 
Kataloge und Aukaufaberatung dureh 
dio schlen. Tierzuchtänter, den Late 


desverband Schles. 


Breslau 90, Rut: 85254 u Verben 


„Kinder, wie die Zeit vorgeht" 


Rindorsüchten, | | 


Sohlen, Schwelnerlielter, Breslau 10, 
Rul 42141 E- 
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